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XIX Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus 
hat am Sonnabend dem Juſtizminiſter 
Schönſtedt nicht nur fein Gehalt bewilligt, 
ſondern ihm auch noch ein Vertrauens⸗ 
votum ausgeſtellt. Das war das Ergeb⸗ 
ul der von den Freiſinnigen augeregten 
Debatten über die vom Miniſter beobachtete 
Praxis bei Ernennung jüdiſcher Notare. 
Selbſt der „Lokalanz.“ ſagt über dieſen De⸗ 
battenabſchluß: Der Abgeordnete Peltaſohn 
hat alſo der Sache, die er vertreten wollte, 
nicht genützt, ſondern er hat nur die akten⸗ 
mäßige Feſtſtellung erreicht, daß die über⸗ 
wiegende Mehrheit der Volksvertretung keine 
Rechtsverletzung darin erblickt, wenn bei der 
Anſtellung von Beamten im einzelnen Falle 
auch das religiöſe Bekeuntuiß der Bewerber 
berückſichtigt wird. Beinahe wäre die fünf⸗ 
ſtündige Sitzung noch um eine namentliche 
Abſtimmung verlängert worden, doch ver⸗ 
ſtanden es die Konſervativen als aute Taktiker, 
dieſe Gefahr zu beſchwören. Judem ſie ſich 
darauf beſchränkten, nur die Zuſtimmung 
zu dem Grundſatz zu beautragen, daß bei 
der Ernennung der Notare auf die Bedürf⸗ 
niſſe der chriſtlichen Bevölkerung in ange⸗ 
meſſener Weiſe Rückſicht genommen werden 
ſolle, ermöglichten fie den Nationalliberalen, 


die gegen die urſprüngliche weitere Faſſung 


Bedenken hatten, die Annahme ihres Au⸗ 
trages. So waren die Freiſinnigen iſolirt, 
und Abg. Dr. Barth fühlte nicht das Be⸗ 
dürfniß, durch Beſtehen auf der namentlichen 
Abſtimmung dieſe Thatſache noch beſonders 
feſtzunageln. g 


politiſche Nebenabſichten 
zu uuterſtützen, welche die Liberalen 
mit der Kanalvorlage zu verbinden ſuchen. 
Es wird vielmehr die Vorlage ſachlich prüfen 


und — das, was ihm annehmbar er⸗ 


der Regierung ſich zu verſtändige 


ſcheint, 
Das Geheimniß des Glücks. 


Roman von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 


(34. Fortſetzung.) 

„Verſuchen Sie es, liebe Lola! Sie ſind 
nicht ſo ſchwach, wie Sie glauben. Sehen 
Sie, das bischen Selbſtbeherrſchung iſt leichter, 
als wenn Sie das Höhnen und Spotten 
Ihrer Feinde mit anhören müßten. Sobald 
Sie mit lächelndem Autlitz an der Seite 
jenes Menſchen abreiſen, glaubt niemand ein 
Wort von der ganzen Sache, ſelbſt wenn ſie 
morgen bekannt werden ſollte. Heute darf 
noch keiner darum wiſſen, auch Ihre Mutter 
nicht; ſie würde ſich nicht beherrſchen können. 
Wollen Sie, liebe Lola?“ 

Sie ſchweigt eine Zeit lang. Daun ſagt 
ſie leiſe: 

„Ich werde es verſuchen.“ 

Langſam erhebt ſie ſich und geht einige 
Male im Zimmer auf und ab, bis ihre Schritte 
feſter, ihre Bewegungen ruhiger werden. 
Ja, ich will es thun,“ Sagt fie haſtig. 
ne mein Unglück erfährt, ſoll man 

We i = 
tra — . ſehen, daß ich es würdig ge 


rege Sl en 8 Lola! Jetzt ſind Sie 
Lippen. flüchtiges Lächeln huſcht um ihre 


„Ja ich bin 1 a 
‚ wieder ich jelbjt -— getäuſcht 
und betrogen — aber nicht gedemüthigt 


Werden Sie mich in m. N 
verlafien, M . — nem Unglück auch nicht 


„Lola!“ 

„Ich vertraue Ihnen,“ i 
„Und nun noch eine Bitte. 1300 . 
bier nicht mehr tragen; ſie brennen mir 
Ro den Fingern. Geben Sie ſie Lord 

ts zurück — als Andenken an mich.“ 


eſetz 
nachdem letztere durch 


ſuchen, wie es nach ihrer Erklärung auch die 
Konſervativen thun wollen. Wenn wieder 
parteipolitiſche Macheuſchaften hervortreten, 
jo könne die konſervative Partei bei 
Zurückweiſung des liberalen Scharfmacher⸗ 
thums auf die Unterſtützung des Zentrums 
rechnen. 

Wie die „Oſtpreuß. Ztg.“ hört, ſind die 
Vorarbeiten für den Triebwerkskanal und 
den maſuriſchen Kanal jetzt auch in 
der Miniſterialinſtauz durchgeprüft worden. 
Es ſollen jetzt noch ſchleunigſt die ſämmtlichen 
Auterefjenten und Anlieger dieſes Trieb⸗ 
werkskanals, wie die Unterlieger am Pregel 
gefragt werden, ob ſie gegen das in der Mi⸗ 
niſterialinſtanz feſtſtellte Prolekt Einwen⸗ 
dungen zu erheben haben. Geſchieht dies 
nicht, ſo wird vorausſichtlich der ganze 
maſuriſche Kanal ſofort an den Landtag 
kommen. 

Den Abendblättern zufolge ging dem 
Bundesrathe der Entwurf des Unfall⸗ 
fürſorgegeſetzes für Beamte und Per⸗ 
ſonen des Soldatenſtandes zu. Nach der Be⸗ 
gründung beabſichtigt das Geſetz die Er⸗ 
weiterung des Penſionsgeſetzes vom 15. März 
1886 um die Uunfallfürſorge der genannten 
Perſonen wieder der Fürſorge des Unfall⸗ 


v ugs 
e yanoer 900 inkraft ge⸗ 


tretenen Beſtimmungen mehrfach günſtiger ge⸗ 
worden ſind. 

Blätter der verſchiedenſten Parteirich⸗ 
tungen, darunter auch die „Kreuz⸗Ztg.“, äußern 
ſich gegen die dem Feldmarſchall Lord 
Roberts durch Verleihung des Schwarzen 
Adlerordeus zutheil gewordene Auszeichnung. 
Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ ſagen: 
Für die Deutſchen bleibe Roberts auch als 
Ritter des Schwarzen Adlerordens nur der 
ruhmloſe Führer einer bankerotten Armee in 
dem ſchmählichſten Raubkriege, den England 
je geführt hat. Eine Privatmeldung aus 
London beſagt: Von der deutſchen Botſchaft 
oder von Roberts ſelbſt iſt eine Auskunft 
wegen der Verleihung des Schwarzen Adler⸗ 
ordens bisher nicht gegeben. Jedoch be⸗ 


emand, daß die Nachricht authentiſch 


ifelt nieme aß die 9 
ik. . dall News“ erklären, noch kein Akt 


Damit zieht ſie den Traureifen und einen 
großen Diamantring, den Orlowsky ihr nach 
der Verlobung gegeben, vom Finger und legt 
beides auf den Tiſch. 

„Wenn man das Fehlen der Ringe be⸗ 
merkt?“ i 

„Ich behalte den Handſchuh an. 
Und mu will ich mich in meinem Ankleide⸗ 
zimmer für die Reiſe fertig machen laſſen — 
für die Hochzeitsreiſe!“ 

Daun fährt ſie 


Bitter lacht ſie auf. 
haſtig fort: 

„Ich hörte die Schritte meiner Mutter. 
Sie darf mich jetzt nicht ſehen.“ 

Noch ein kräftiger Händedruck, und Man⸗ 
fred iſt allein. 

Er hat kaum Zeit, die Ringe zu 
verwahren — da tritt auch ſchon Frau 
Palmer ein. 

„Wo iſt meine Tochter?“ fragt ſie, ſich 
verwundert umſchauend. 

„Sie hat ſich in ihr Zimmer zurückge⸗ 
zogen, um ſich für die Abreiſe zu rüſten.“ 

XXIII. s 


„Die Fürſtin!“ 

Voll freudiger Aufregung und tiefer 
Ehrfurcht flüſtern es ſich die Kammer⸗ 
mädchen zu, als Lola ihr Ankleidezimmer 
betritt. 5 

Liſette eilt ihrer Herrin entgegen. 

„Schicke die anderen fort und kleide mich 
raſch um, Liſette!“ 

Die gewandte Zofe ſieht ſofort, daß 
etwas nicht iſt, wie es ſein ſollte. Vielleicht 
der Abſchied von der Heimat, von der 
Mutter — vielleicht Uebermüdung! Die 
blauen Angen der geliebten Herrin tragen 
einen ſolch' ſeltſamen Ausdruck!“ 

Doppelt aufmerkſam bedient ſie Lola. 
Sachte ſteckt ſie das herabgefallene Haar 
auf, legt den zerknitterten und an einer Ecke 


es glei rthig zu machen, 
es f 


des Kaiſers ſei in Deutſchland ſo unpopulär 
geweſen als dieſe Ordensverleihung, weil das 
deutſche Volk mit Unrecht in Roberts das 
Roberts 
könne aber für den Krieg ſo wenig, als der 
Er habe nur ſeine Pflicht als 
Soldat gethan, der Schuldige ſei Chamber⸗ 
Nach der „Birmingham Poſt“ hätte 
Kaiſer Wilhelm auch den Wunſch ausgedrückt, 
Lord Roberts möchte au den nächſten deutſchen 


Symbol des Burenkrieges ſehe. 
Kaiſer ſelbſt. 


lain. 


Herbſtmanövern theilnehmen. 


Für eine Vermittelung Belgiens in 
dem ſüdafrikaniſchen Konflikt hat ſich am 
Freitag die belgiſche Repräſentantenkammer 
ausgeſprochen. Eine dahin gerichtete Petition 
wurde von der Petitionskommiſſion empfohlen, 
Miniſter des Auswärtigen de 
Faverrau dagegen bekämpft. Trotz deſſen 
Widerſpruchs nahm aber die Kammer ſchließ⸗ 
lich eine von Janſon eingebrachte Tagesord⸗ 
nung im Sinne der Beſchlüſſe der Petitions⸗ 


von dem 


kommiſſion an. 


Unter den Zöglingen der Staatsgewerbe⸗ 
ſchule in Lille brach am Freitag eine 
Meuterei aus. Die jungen Leute verbarri⸗ 
kadirten ſich in ihren Schlafſälen und zer⸗ 
Einrichtungsgegeuſtände. 
u Herſtellung der 


zahlreiche 
Der Schuldirektor mußte 
Nuhe Gensdarmerie herbeiholen laſſen. 


ſtörten 


König Eduard will, wie aus London 
gemeldet wird, alsbald nach der Eröffnung 
; Parlaments dem Kaiſer 
Wilhelm einen Gegenbeſuch abſtatten und 
auch ſeine Schweſter, die Kaiſerin Friedrich, 
beſuchen. — Zum Prinzen von Wales wird, 
wie nach dem „Reuterſchen Bureau“ aus zu⸗ 
der engliſche 
Kronprinz nach der Rückkehr von ſeiner 
Reiſe in die Kolonien ernaunt werden. — 
Zur Deckung der Kriegskoſten emittirt die 
englifche Regierung eine neue Anleihe im 
Betrage von elf Millionen Pfund Sterling 
(220 Millionen Mark) in dreiprozentigen, 
vom 7. März datirten und am 7. Dezember 
Die 
Ernennung eines neuen engliſchen Oberſt⸗ 
ſüdafrikauiſchen 
Wie verlantet, 


des engliſchen 


verläſſiger Quelle verlautet, 


1905 rückzahlbaren Schatzbounds. — 


kommandirenden für den 
Kriegsſchauplattz ſteht bevor. 
hat der engliſche Kabinetsrath bereits am 


ſogar zerriſſenen 


ſammen und ſammelt die geknickten und bei 
der leiſeſten Berührung abbrechenden Orangen⸗ 
Dann entkleidet ſie die Herrin des 
ſchweren Brautanzuges und wirft 3 
über. 
Liſette bemerkt ſehr wohl, daß ſowohl der 


blüten. 


perlgraues, reichgeſticktes Tuchkleid 
Traureifen wie der Verlobungsring fehlen. 
Doch ſchweigt ſie zartfühlend. 

Lola iſt fertig — bereit zur Reiſe. 


Lacheund und ſcherzend treten die Braut⸗ 


jungfern ein, um von der „lieben Fürſtin“ 
Abſchied zu nehmen. 


gerüſtet für die Reiſe erblickt. Während 
der letzten halben Stunde hatten die trübſten 
Gedanken ihr Hirn durchkreuzt. Lolas Ver⸗ 
laugen, gleich nach der Hochzeit den Baron 
Gerold ſprechen zu wollen, war zu ſeltſam 
geweſen. Voll tiefer Beſorgniß blickt fie 
in die Züge der geliebten Tochter. Got 
on — fie find zwar etwas bleich, aber 
ruhig. 

Bis jetzt hat Lola ſich mufterhaft be⸗ 
herrſcht. Nur der Gedanke, den Abenteurer, 
der ſich ihr Gatte nennt, wiederzuſehen, flößt 
ihr Grauen ein.. Wie 
fie die zärtlichen Umarmungen der Freuun⸗ 
dinnen, die daukbaren Handküſſe der Diene⸗ 
rinnen — in ihrem Kopfe hat nur der einzige 
Gedanke Platz: 

„Werde ich ihm, dem Betrüger, ruhig 
entgegentreten können?“ 

„Der Fürſt erwartet die Frau Fürſtin! 
Der Wagen iſt da!“ meldet ein Diener. 

„Vorwärts, meine Gnädigſte! Die Hoch⸗ 
zeitsreiſe beginut!“ f 

Mit dieſen in jovialem Ton geſprochenen 
Worten tritt General Buller auf Lola zu. 

Noch einmal umarmen ſich die Freun⸗ 
dinnen. 


Schleier vorſichtig zu⸗ 


Pran Palmer athmet 
erleichtert auf, als fie die Tochter vollſtändig 


im Traum fühlt“ 


Donnerftag beſchloſſen, Sir Evelyn Wood 
als Höchſtkommandirenden nach Südafrika zu 
ſchicken. Kitchener würde zweiter Komman⸗ 
dirender werden. 

Kundgebungen gegen die Jeſuiten finden 
ſeit einigen Tagen in Madrid ſtatt. Ihr 
Kloſter iſt mit Steinen bombardirt worden. 
Die Jeſuiten von Madrid haben infolgedefjen 
die Stadt verlaſſen und ſich in ihr Kloſter 
in Chamartin de la Roſa begeben. Es ſind 
bereits 26 Perſonen in Madrid verhaftet 
worden; mehrere davon werden vor die Mi⸗ 
litärgerichte geſtellt werden. 

Das Befinden König Milaus iſt im 
höchſten Grade bedenklich, wenngleich die 
Aerzte noch uicht alle Hoffunug aufgegeben 
Haben. Am Sonnabend Nachmittag erſchien 
nach der „Voſſ. Ztg.“ der ſerbiſche Geſandte 
in Wien am Kraukenlager, um ſich im Auf⸗ 
trag des Königs Alexander nach dem Bes 
finden ſeines Vaters zu erkundigen und den 
Ausdruck der Theilnahme zu überbringen. 
Milan bat den Geſandten, feinem Sohn feinen 
Dank für dieſen Gruß telegraphiſch zu über⸗ 
mitteln. 


Wie aus Philippopel gemeldet wird, 


iſt der dort weilende Erbprinz Boris an 
Unterleibstyphus erkrankt; die Kraukheit 
verläuft normal. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Februar 1901. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, 
hörte Se. Majeſtät der Kaiſer Sonnabend 
Vormittag im Schloſſe Homburg v. d. Höhe 
die Vorträge des Reichskanzlers Grafen von 
Bülow, des Chefs des Generalſtabes Generals 
Grafen von Schlieffen und des Chefs des 
Militärkabinets Generaloberſt von Hahnke. 

— Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ ſtellt 
feſt, daß die Blättermeldungen unrichtig ſind, 
nach welchen unter Betheiligung des Ober⸗ 
präſidenten die Gründung einer großen 
agrariſchen politiſchen Tageszeitung von der 
Landwirthſchaftskammer in Hannover be⸗ 
ſchloſſen iſt. Ebenſo ſeien die Angriffe gegen 
den Oberpräſidenten völlig unbegründet. Es 
handelte ſich lediglich um die Erörterung der 
Frage der Zuſammenlegung der kleinen Fach⸗ 


„Ich muß den letzten Kuß haben!“ ruft 
Frau Palmer ſchluchzend. „Ich! Sie 
iſt ja mein eigen Fleiſch und Blut, 
General!“ ; * 

Der alte Haudegen lächelt. Er begreift 
den Stolz der Mutter. 

„Jeder Zoll eine Fürſtiu!“ murmelt er 
mit einem bewundernden Blick auf die könig⸗ 
liche Geſtalt, auf die bleichen, vornehm 
ruhigen Züge. 

Unten in der Vorhalle haben ſich die 
Gäſte verſammelt, um von der „Fürſtin 


Orlowsky“ Abſchied zu nehmen; auf der 


einen Seite, dicht an der Ausgaugsthür, 
ſteht die Dienerſchaft. Noch einen Abſchieds⸗ 
gruß für ſie — daun wirft Lola ſich zum 
letzten Male der Mutter in die Arme, die 
ſie feſt an ihr Herz drückt. Sie ſchließt für 
einen Moment die Augen. Ein unbezwing⸗ 
liches Verlangen überfällt ſie, hier an der 
treuen Mutterbruſt, unter dem zärtlichen 
Blick der ſorgenden Mutterangen ſterben zu 
dürfen. Hatten dieſe treuen Augen nicht zu⸗ 
erſt erſpäht, daß der Fürſt nicht das iſt, was 
er ſcheint? Hatte die Mutter ſie nicht 
wiederholt vor ihm gewarnt? 
Mit einem tiefen Seufzer löſt ſie ſich aus 
den ſie umſchlingenden Armen. Vorwärts! 
Es muß ſein! 

Da fällt ihr Blick auf den Fürſten. 
Alles Blut dräugt ihr zum Herzen 

Der Fürſt nähert ſich langſam 
Gemahlin. Mit tiefer Verbeugung reicht er 
ihr den Arm. a j 

Lächelnd blickt fie zu ihm empor — wie 
trägt ſie Sorge, daß jeder dieſes Lächeln 
bemerkt! —, aber ſie nimmt nicht der dar⸗ 
gebotenen Arm. An den Falten ihres 
Kleides muß ſich plötzlich etwas verſchoben 
haben. Sie bedarf beider Häude, um es in 
Ordnung zu bringen. Als ſie an dem 


ſeiner 


blätter von den ſechs landwirthſchaftlichen 
Hauptvereinen in ein einziges gemeinſames 
großes Fachblatt. Die Beſchlußfaſſung wurde 
ausgeſetzt. Der Oberpräſident und der Re⸗ 
gierungspräſident betheiligten ſich nicht an 
der Diskuſſion. 

Kiel, 9. Februar. Se. königl. Hoheit 
Prinz Heinrich hat ſich heute Vormittag nach 
Berlin begeben. 

Kiel, 9. Februar. Die zur Oſtſeeſtation 
gehörigen aus China zurückgekehrten Mann⸗ 
ſchaften trafen heute Abend 7 Uhr hier ein. 
Der Stationschef, Kriegervereine und zahl⸗ 
reich erſchienenes Publikum begrüßten die 
Heimkehrenden. Morgen Abend haben die 
Bürger von Kiel die Mannſchaften zu einem 
1 in das Seemannshaus ge⸗ 
aden. 

Dresden, 9. Februar. Die Beſſerung im 
Befinden des Königs ſchreitet langſam vor⸗ 
wärts, doch iſt auch weiterhin Ruhe er⸗ 
forderlich. Die Königin iſt an einem 
Bronchial⸗Katarrh erkrankt und wird einige 
Tage das Bett hüten müſſen. 

10. Februar. Das Befinden des Königs 
iſt zufriedenſtellend. Im Befinden der Königin 
iſt heute eine Beſſerung zu verzeichnen; Fieber 
iſt nicht mehr vorhanden; auch läßt der 


Huſten nach. 

Metz, 9. Februar. Die „Lothringer 
Zeitung“ meldet: Das Kriegsgericht der 33. 
Diviſion verurtheilte heute in geheimer Ver⸗ 
handlung den Oberleutnant Rüger vom 17. 
Jufanterie⸗ Regiment (Mörchingen) wegen 
Tödtung des Hauptmanns Adams von dem⸗ 
ſelben Regiment zu 12 Jahren Zuchthaus 
und Ausſtoßung aus dem Heere. 

Ausland. 

Wien, 9. Februar. Dem heute von der 
Stadt Wien gegebenen Balle wohnten der 
Kaiſer und die Erzherzöge Franz Ferdinand 
und Otto bei. Der Kaiſer zeichnete zahl⸗ 
reiche Perſönlichkeiten durch Auſprachen aus; 
ihm wurden ſowohl bei der Ankunft wie 
beim Weggehen begeiſterte Hochrufe ausge⸗ 
bracht. 

Nordenham, 10. Februar. Der Kabel⸗ 
dampfer „von Podbielski“ der Nordiſchen 
Seekabelwerke iſt von der glücklichen Legung 
des Reichspoſtkabels Tſingtau⸗Shanghai heute 
Mittag hierher zurückgekehrt. 


Zu den Wirren in China. 

Die „Times“ meldet aus Peking vom 7. 
Februar: Rußland hat ſich erboten, die 
nördlich von der großen Mauer befindlichen 
chineſiſchen Eiſenbahnen zu erwerben und 
ſucht dieſelben in die Hand zu bekommen als 
Theilzahlung für die Rußland zuſtehende Ent⸗ 
ſchädigung, und verſucht auf dieſe Weiſe 
China dazu zu bringen, die Bedingungen der 
unterſchriebenen Verpflichtung zu verletzen, 
welche das Tſunglijamen im Oktober 1898 
England gegenüber übernommen und durch 
die ſich China verpflichtet hat, die Schanhaikwan⸗ 
Niutſchwang⸗ und Sinminting⸗Bahnen weder 
zu verkaufen noch ſonſtwie an eine andere 
Macht übergehen zu laſſen. — Die aus⸗ 
wärtigen Geſandten hegen die Hoffnung, 
China werde eine Note annehmen, welche 
ihm in ein bis zwei Tagen vorgelegt werden 
ſoll und deren Inhalt bereits bekaunt iſt. 

Das Oberkommando meldet am 8. d. Mts. 
aus Peking: Die Koloune Cleve iſt am 5. 
ds. ohne Zwiſchenfall nach Tientſin zurückge⸗ 
kehrt. Die Kolonne Trotha hat heute auf 
dem Rückmarſch Tſingho (10 km nördlich von 


Wagen angelangt ſind, will er ihr beim 
Einſteigen behilflich ſein. Wieder lächelt 
fie — es ſtehen Diener ganz in der Nähe — 
lächelt höflich kühl, während ihre Lippen, 
nur ihm verſtändlich, murmeln: 

„Berühren Sie mich nicht!“ 

Er zuckt zuſammen und tritt lächelnd 
einen Schritt zurück. Faſt hat es den An⸗ 
ſchein, als habe ſie ihm einen Scherz oder 
ein Liebeswort zugeflüſtert. 

„Geueral Buller!“ ruft er in heiterem 
Tone, „die Fürſtin wünſcht Ihre Hilfe!“ 

Lächelnd ſieht er zu, wie der alte Offi⸗ 
zier Lola in den Wagen hilft, wie er ihr 
zum „Abſchied die Hand küßt und darauf 
militäriſch ſalutirt. Dann nimmt er ſchweigend 
neben ihr Platz. 

Hochrufe ertönen. Ein Schauer von 
Reiskörnern überrieſelt das Paar. Der eine 
der beiden ſeidenen Brautſchuhe fliegt hoch 


in die Luft — und nachdem ſo dem alten 
Brauch Genüge geſchehen, kracht die Wagen⸗ 
thür zu. 


Der Wagen rollt davon 

Mehr und mehr verdichten ſich die 
Wolken. Unermüdlich plätſchert und rieſelt 
und trieft es herab, als ſollte die ganze 
Erde aufgeweicht werden. 

So fährt das junge Ehepaar hinaus in 
die Welt, der Fürſt und die ſtolze Schönheit 
— der Abenteurer und die getäuſchte, be⸗ 


dauernswerthe Frau. : 
Fortſetzung folgt.) 


Peking) erreicht. Eine Jägerkompagnie iſt 
mit je 1 Zug Kavallerie, berittener Infan⸗ 
terie und Gebirgs⸗ Artillerie über Nankhon 
auf Tſchatau (43 und 62 km nordweſtlich 
von Peking) vorgegangen, um die Gegend 
nordöſtlich von Yenkhing (72 km nordweſt⸗ 
lich von Peking) aufzuſuchen, von wo vor 
Kurzem Chriſteumorde gemeldet waren. Die 
regelmäßige telegraphiſche Verbindung mit 
Peking und Tientſin über Wladiwoſtok iſt 
hergeſtellt. Die „Morning Poſt“ meldet 
aus Shanghai vom 8. Febrnar: Man er⸗ 
wartet, daß der Hafen von Takn zu einem 
ungewöhnlich frühen Zeitpunkt in dieſem 
Jahre eisfrei und dem Verkehr geöffnet ſein 
werde. Ans Hongkung wird gemeldet: In 
Kumtſchuk ſind vier Mann hingerichtet 
worden, welche im Zuſammenhang mit dem 
auf die Deutſchen dort verübten Angriff ver⸗ 
haftet worden waren. Die Chineſen meinen, 
daß nur zwei von ihnen zu den Schuldigen 
gehören. Der Poſtdampfer „Erueſt Simons“, 
mit der Poſt für China und Japan, iſt am Sonn⸗ 
tag mit 180 Paſſagieren von Marſeille abge⸗ 
gangen, unter Letzteren befindet ſich auch der 
Biſchof von Peking Favier, der von mehreren 
Geiſtlichen begleitet wird. 

Der Krieg in Südafrika. 

Ueber den Angriff auf den engliſchen 
Poſten bei Modderfoutein liegt folgende 
nähere Meldung aus Krügersdorp vom 
1. Februar vor: Etwa 1500 Buren machten 
am 30. Januar einen energiſchen Angriff auf 
den Außenpoſten bei Modderfontein, 20 
Meilen ſüdlich von Krügersdorp. Der Poſten 
beftaud hauptſächlich aus Mannſchaften aus 
Neuſüdwales. Die Buren wurden wiederholt 
zurückgetrieben. Die kleine britiſche Truppe, 
welcher die Buren das Waſſer abgeſchnitten 
hatten, focht wacker bis zum 31. Januar 
abends, wo ſie ſich der feindlichen Uebermacht 
ergeben mußte. Auf britiſcher Seite fielen 
9 Offiziere und Mannſchaften, 17 wurden 
verwundet. Die Verluſte der Buren waren 
nach allen Meldungen beträchtlich. Die 
Briten hatten, ehe ſie ſich ergaben, ihr 
Maximgeſchütz unbrauchbar gemacht. 

Dem Reuterſchen Burean wird aus 
Heidelberg vom 7. Februar gemeldet: Die 
Buren griffen geſtern einen Poſtzug zwiſchen 
Greylingſtad und Vlakfontein an. Die 
Eiſenbahnlinie war unterminirt. Durch die 
Exploſion der Mine wurde die Lokomotive 
theilweiſe zerſtört. In kurzer Entfernung 
vom Zuge befanden ſich 400 Buren, auf 
wolche die Eskorte des Zuges ſofort ein 
Feuer eröffnete, welches von dem Feinde 
kräftig erwidert wurde. Faſt alle Reiſenden 
wurden verwundet, neun derſelben ſchwer. 
Als Verſtärkungstruppen aus Greylingſtad 
heranrückten, zogen ſich die Buren zurück. 
Eine Meldung aus Durban vom 10. 
Februar beſagt: Hier iſt die Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß an dem Tage der Entgleiſung 
des Poſtzuges bei Vlakfontein ein zweiter 
Zug in der Nähe von Vlaklaagte von den 
Buren zur Entgleiſung gebracht wurde. Ein 
Zug mit Eiſenbahnbaumaterial und ein Pro⸗ 
viantzug hatten in derſelben Gegend das 
gleiche Schickſal. 

Lord Kitchener meldet aus Prätoria vom 
9. Februar: Die im Oſten operirenden bri⸗ 
tiſchen Truppenabtheilungen haben am 6. 
Februar Ermelo nach geringem Widerſtand 
des Feindes eingenommen. Den Friedens⸗ 
unterhändler, welcher zum Tode verurtheilt 
iſt, und die übrigen Gefangenen haben die 


„Die Jahreszeiten“ 
von Joſef Haydn. 
II 


Hat unſer erſter Artikel in Nr. 33 der 
„Thorner Preſſe“ hauptſächlich die Chöre des 
Oratoriums „Die Jahreszeiten“ behandelt, 
ſo möchten wir heute unſere muſikliebenden 
Leſer mit den Soloparthien bekannt machen, 
wie auch mit deren Beſetzung. Es iſt ein ge⸗ 
wiſſermaßen liebenswürdiger Zug Haydns, 
daß er nach einer reichfigurirten Einleitung, 
welche den Uebergang vom Winter zum 
Frühling darſtellt, den Vorrang den drei 
Soliſten, Baß, Tenor, Sopran, wenn auch 
nur in kurzen Rezitativs einräumt. 
Haben ſich die drei Kunſtkräfte für ihre 
weiteren Leiſtungen hierdurch eingeführt, ſo 
theilt ihnen der Komponiſt in der Hauptaus⸗ 
führung nach einem einſchmeichelnden, locken⸗ 
den Frühlingschor mit nicht zu verkennender 
Abſichtlichkeit immer wieder in genau der⸗ 
ſelben Reihenfolge ihre Rollen zu. Die 
Anſprüche, die Haydn an ſeine Soliſten ſtellt, 
ſind in jeder Weiſe hohe und zwar in zwei⸗ 
facher Hinſicht. Einmal find es auffallend 
ſchwierige, theils un vermittelte Intervallen, 
zum anderen kann Haydn ſein Talent für 
feinfinnigfte Tonmalerei, den Koloraturgeſang, 
der einen äußerſt ökonomiſchen Athemver⸗ 
brauch bedingt, kaum in einer einzigen Arie 
unterdrücken. Selbſt der ſchlichte Ackersmaun 
Simon muß ſich in umfangreichen Kadenzen 
mit ſeinem ſonoren Baß jener Vorliebe 


Buren mitgenommen; alle Berichte beſagen, daß 
die Buren ſehr erbittert ſind. 50 Buren haben 
ſich den Engländern ergeben. Am 6. Februar, 
3 Uhr morgens, hat Louis Botha mit 2000 
Mann den General Smith⸗Dorrienbei Bothwell 
angegriffen, wurde aber nach ſchwerem 
Kampfe zurückgeworfen. Ein Burengeneral 
iſt gefallen, ein anderer ſchwer verwundet 
worden; ferner ſind zwei Feldkornets ge⸗ 
fallen. Die Feinde ließen 20 Todte in den 
Händen der Engländer zurück. Viele Buren 
ſind ſchwer verwundet. Die Engländer ver⸗ 
loren 24 Todte und 53 Verwundete. Den 


eingegangenen Meldungen zufolge hat der W̃ 


britiſche Vormarſch nach Oſten alle Berech⸗ 
nungen des Feindes 
jenem Gebiet eine regelrechte Panik erzeugt. 
Dewet ſcheint ſüdlich der Jagersfonteiu⸗ 
Straße die Bahnlinie überſchreiten und daun 
gen Weſten marſchiren zu wollen. Es iſt ihm 
nicht gelungen, durch die Driften öſtlich von 
Bethulie den Uebergang über die Bahnlinie 
zu bewerkſtelligen. — Calvinia (im Süden 
der Kapkolonie) iſt am 6. Februar von 
Delisle beſetzt worden. Der Feind zieht ſich 
auf Kenhardt zurück. Das im Innern der 
Kapkolonie operirende Kommando wird gegen⸗ 
wärtig im Norden über Aberdeen hinaus 
zurückgetrieben. 

Reuters Bureau meldet über dieſe Kämpfe 
im Oſten Trausvaals aus Kapſtadt vom 
9. Februar: General Freuch beſetzte Ermelo; 
die Buren, in der Stärke von 6000 Mann, 
ziehen ſich auf Amſterdam zurück. — Wie 
von 6. d. Mts. aus Piet⸗Retief gemeldet 
wird, führten die Buren einen heftigen An⸗ 
griff auf Smith⸗Dorriens Vorpoſten bei 
Bothwell aus. Die Vorpoſten hatten ſchwere 
Verluſte; der Feind wurde jedoch, eben⸗ 
falls mit ſchweren Verluſten, zurückge⸗ 
ſchlagen. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee. (Fälſchlich todtgeſagt.) Die Meldung 
Bromberger Blätter, daß Herr Stadtkapellmeiſter 
Kasprzewski plötzlich am Herzſchlage verſtorben 
ſei, wird uns als falſch bezeichnet. Herr Kas⸗ 
przewski übt ſeinen Beruf wie bisher in beſter 
Geſundheit aus. 

e Briefen, 10. Fehruar. (Beurlaubt.) Herr 
Kreisthierarzt Tiede iſt vom 14. bis 24. Febrnar 
beurlaubt und wird durch die Thierärzte Fehl⸗ 
baum⸗Grandenz, Uhl⸗Brieſen, Taube⸗Schönſee und 
Schmuck⸗Gollub in Dienſtgeſchäften vertreten. 

Marienwerder, 8. Februar. (Mit der Beſetzung 
der Stadtkämmererſtelle) ſcheint unſere Stadt 
kein Glück zu haben. Stadtkämmerer Thiemann 
in Göttingen, der kürzlich für dieſen Poſten 
ewählt wurde, iſt plötzlich mit unerwarteten 

uſprüchen an die Stadt herangetreten; er verlangt 
Erhöhung des Anfangsgehalts und Anrechnung 
der zurückgelegten Dienſtzeit, ſodaß ihm die Hälfte 
des Gehalts als Benfton zuſtünde. Die Stadtver⸗ 
ordneten gingen hierauf nicht ein, heſchloſſen viel⸗ 
mehr die Ablehnung der Thiemann'ſchen Anträge. 
Wahrſcheinlich wird Thiemann nunmehr auf die 
Aunahme des Stadtkämmererpoſtens verzichten, 
in welchem Falle zum drittenmal eine Stadt⸗ 
kämmererwahl vorgenommen werden müßte. 

Danzig, 9. Februar. (Selbſtmord) In Neu⸗ 
fahrwaſſer erſchoß ſich in ſeiner Wohnung der 
Reſtaurateur H. in der Wilhelmſtraße. Das Ge⸗ 
ſchäft ſcheint nicht ſehr gut gegangen zu ſein, da 
bereits vor einiger Zeit durch Zwangsvollſtreckung 
Geſchäftsutenſilien zum Verkauf kamen. Noch am 
Tage vor ſeinem Tode ſoll H. ſich vergeblich be⸗ 
müht haben, eine Anſtellung zu erhalten. Er 
hinterläßt ſeine Wittwe mit ſechs kleinen Kindernn. 

Aus dem Kreiſe Inſterburg, 8. Februar. (Zwei 
Wilderer) find in der vergangenen Nacht in dem 
Herzoglich Anhalt'ſchen Forſt erſchoſſen worden. 
Der Juvalide und Eigenkäthner Fritz Petereit 
aus Gr.⸗Jägersdorf und der Beſitzerſohn Sabatin 
aus Gr.⸗Eſcheubruch übten in der Frühe gegen 
2 Uhr nahe dem Förſtereietabliſſement Albrechts⸗ 
thal unberechtigter Weiſe die Jagd aus. Auf 


fügen, während ſolches bei dem lyriſchen 
Tenor (Lukas) garnicht auffallen, am wenig⸗ 
ſten aber in der Parthie der frommen und 
jugendfriſchen Hanne im Sopran gemißt 
werden kann. Ein ferneres Charakteriſtikum 
läßt ſich in der Fortentwickelung darin wahr⸗ 
nehmen, daß ſcheinbar geringfügige Motive 
ſich in geſchickter Steigerung zu den pracht⸗ 
vollſten Enſembles voll Kraft und zündender 
Wirkung aufbauen. Hierbei wird von den 
drei Soliſten ganz beſondere Kraft zu ent⸗ 
falten ſein, da dieſelben ſtellenweiſe neben 
und über dem hundert Köpfe zählenden Chor 
und dem ſtarken Orcheſter ihre Solis zu be⸗ 
haupten haben, im wirkungsvollſten Kontraſt 
zu den ſtimmungsreichen, zarten Sätzen, wie 
beiſpielsweiſe das Terzett mit anſchließendem 
Chor: Sonnenuntergang und Abendlied, 
welches ait dem weichſten pianissimo ab» 
ſchließt. Prächtige Duette, wie das ſüße und 
doch nicht weichliche Liebeslied des Lukas 
und ſeiner Hanne zeigen dann wieder Haydus 
Force, die mannigfaltigſte Koloratur, ebenſo 
die Jagdarie des Simon. Schwieriger, weil 
hochdramatiſch, erſcheint die Wandererarie des 
Lukas und köſtlich naiv das ſchalkhafte 
Haunchen im Wechſelgeſang mit den kichern⸗ 
den Zuhörern ihres Abenteuers im ſtarren 
Gegenſatz zu der ernften und tiefergreifenden 
Schlußapotheoſe des Simon. a 
Jede, ſowohl die Frauen⸗ wie die beiden 
Männerparthien verlangen ſehr modulations⸗ 


umgeſtoßen und in J 


freiem Felde wurden ſie von den herzoglichen 
Förſtern Bernhardt nud Kropp II geſtellt. Ver dur 
forderung der Forſtbeamten, ihre Gewehre nieder⸗ 
zulegen, leiſteten ſie keine Folge, ſondern legten 
auf die Förſter an. Die Beamten gaben darauf 
Feuer. Sabatin war auf der Stelle todt, während 
Petereit ſchwer verletzt nach Norkitten gefahren 
wurde, wo er in der Wohnung des Arztes Dr. 
Skibbe ſtarb. Dle Leiche des Sabatin wurde nach 
Juſterburg gebracht, wo ſie ſich im Gewahrſam 
der Polizeiverwaltung befindet. Der Vater des 
etwa 18 Jahre alten Sabatin, ein in guten Ver⸗ 
hältniſſen lebender Beſitzer, welcher vor etwa 
ſechs Monaten mit der Schweſter 


— a Diez et 1e dee ver⸗ 
wa 32 Jahre alte Petereit war 

ſchon oft wegen Jagdvergehens borbeitraft, wobei 
Bernhardt als Zeuge auftrat. Seine letzte Ver⸗ 
urtheilung erfolgte dor eiwa vier Wochen zu neun 
Monaten Gefängniß durch die Strafkammer zu 
ae Petereit iſt ſeit ſieben Monaten ver⸗ 
eirathet. 

Gumbinnen, 9. Februar. (Zum Fall Kro 
werden der „K. H. 3.“ noch folgende Einzelheten 
mitgetheilt: Die Unterſuchungen ſind noch immer 
nicht abgeſchloſſen: ſie ſcheinen einen ſicheren 
Anhalt über die Perſon des Mörders bisher nicht 
ergeben zu haben. Den Fahuenſchmied und der 
Unteroffizier, von deren Feſtnahme ſeiner Zeit 
gemeldet wurde, ſitzen noch immer in Unker⸗ 
ſuchungshaft. Die beiden Kriminalbeamten aus - 
Berlin ſind noch in Gumbinnen. Vor einigen 
Tagen wurde auf Grund einer Depeſche des Vor⸗ 
ſitzenden des Kriegsgerichts in Inſterburg ein 
Sergeant der vierten Eskadron verhaftet. Er 
befand ſich gerade im Stalle und durfte ſich nicht 
mehr zu ſeiner Frau nach Hanſe begeben. Der 
Sergeaut ift der Schwager des bereits inhaftirten 
Unteroffiziers und Schwiegerſohn des Wacht⸗ 
meiſters, der früher bei der vierten Eskadron 
unter von Kroſigk diente. — Weiter wird ge⸗ 
ſchrieben: Wie bekannt, hat ſich am 24. Jauugr 
auf Verfügung des Miniſters des Innern ein 
Kriminalkommiſſar in Begleitung eines Kriminal- 
ſchutzmanns nach Gumbinnen begeben, um dort 
die Ermittelungen nach dem Mörder zu leiten. 
Dieſelben haben, trotz der eifrigſten Recherchen 
bisger zu keinem ſicherem Ergebniß geführt. Herr 
v. Yälmaun, der als einer der bewährteiten 
Kriminalbeamten Berlins gilt, wird deshalb, noch 
weiterhin auf ſeinem Poſten in Gumbinnen belaſſen. 

Argenan, 9. Februar. (Die Reue eines Mör⸗ 
ders.) Vor vielen Jahren baute ein Hiefiger Bau⸗ 
meiſter dem Eigenthümer G. in Parchanſe Bars 
zellen die Gebäude des Gehöfts auf. G. trat ſehr 
vertrauenerweckend auf und bezahlte anfänglich 
auch pünktlich, weshalb ihm der Baumeiſter die 
Reſtſumme von 2000 Mk. auf ſeinen Wunſch be⸗ 
reitwillig ſtundete. Später gerieth G. in Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten und leiſtete ſchließlich vor Gericht 
den falſchen Eid, daß er die fragliche Reſtſumme 
bereits bezahlt habe. Wegen dieſes Meineides 
wurde er zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Als er dieſe verbüßt hatte, ging er nach Weſtfalen. 
Hier galt der Mann längſt als verſchollen. Dieſer 
Ache ging nun dem Banmeiſter von einem katho⸗ 

en 


Geiſtlichen aus W L i i 
welchem See bittet, yeriglen ein . — 


doch die noch reſtirenden 2000 Mk. ſchenken Aus > 


der infolge dieſes Briefes geführten Korreſpondenz 
ergaben ſich folgende weitere Thatſachen: G. hat 
ſich damals in Weſtfalen alsbald verheirathet. 
Seine Frau ſcheukte ihm drei Kinder. Die Ehe 
wurde aber durch ſeine Schuld unglücklich. Schließ⸗ 
lich ermordete er ſeine Frau und ſeine 3 Kinder 
und band ſich — die ſchauerliche That ſtand ſeiner 
Zeit in allen Blättern — mit ſeiner ermordeten 
Frau zuſammen, um den elch eie u erwecken 
daß ein anderer der Mörder Yet. Aue Migenen 
Söhue, die noch einmal zum Bewußtſein kamen, 
wurden ſeine Verräther. Jetzt zum Tode verur⸗ 
theilt, erinnert er fich reuevoll ſeiner Geldschuld 
bei dem Baumeiſter, beichtete die Sache dem Geit⸗ 
lichen und dieſer bat um Erlaß derſelben. Die 
Bitte iſt ſelbſtverſtändlich gewährt worden. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 11. Februar 1901. 
. — (Herrn Fabrikbeſitzer Aug. Born) 
in Mocker gingen heute zu ſeinem 70. Geburts⸗ 
tage viele Glückwünſche von nah und fern zu. in 


in der Zutheilung dieſer Rollen zu Werke 
gehen. Frau Dr. Collin geb. Haberlandt, 
eine hier beſteus bekannte Oratorienſängerin, 
ſowie der königl. Domſänger Rolle als Baß 
und Herr Steinwender als Tenor bürgen 
hinlanglich dafür, daß die Auswahl nicht 
beſſer getroffen werden konnte. Alle drei 
Künſtler haben uns ja ſchon in den Vor⸗ 
jahren bei den Oratorienaufführungen zu be⸗ 
geiſtern gewußt, doch ſei es geſtattet, die 
prachtvollen Leiſtungen der genannten Sängerin 
mit ihrem wunderbar weichen ſchmiegſamen 
und doch mächtig vollen Sopran in uns wach⸗ 
zurufen, ein Sopran, wie er ſeelenvoller, 
glockenreiner nicht gedacht werden kann. 
Wenn wir nun noch hinzufügen, daß das 
Orcheſter der 21er ſeit Wochen eifrig an 
ſeinem nicht zu unterſchätzenden Autheil ars 
beitet, jo glauben wir es voll vertreten zu 
können, wenn wir die „Jahreszeiten“ als den 
dieswinterlichen Glanzpunkt aller gebotenen 
Konzerte hinſtellen und den Beſuch deſſelben 
jedem auf das wärmſte empfehlen. Bei den 
ganz gewaltigen Unkoſten war das Eintritts⸗ 
geld unter 2,50 Mk. für den nummerirten 
Platz nicht zu ermöglichen, in anderen 
Städten iſt indeſſen der Eintrittspreis bei 
Oratorienaufführungen ungleich höher, näm⸗ 
lich 3 Mk. bezw. 5 Mk. pro Perſon. Er⸗ 
freulich und ermuthigend für den fleißigen 
Verein iſt es jedenfalls, daß ſchon jetzt ein 
gut Theil Eintrittskarten von auswärtigen 


fähige Stimmen von großem Umfang. Des⸗ Kunſtfreunden, worunter auch ruſſiſche Herr⸗ 
halb mußte der Vorſtand ſehr wähleriſch! ſchaften, beſtellt ſind. 8. 


Pr 
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denen auch die Anerkennung Seiner öffentlichen 

— — — das Wohl der Gemeinde Mocker 
adrit } 

— zeit langen Jahren den Mittelpunkt des 

öffentlichen Lebens in unſerem V 

Jab perjöuliche Grgtulauten erſchienen in großer 


Sogar aus A e 
= Sch Feltenen Geburtstagsinbiläum herüber⸗ 


andelskammer und der Vorſtaud der reformirten 

emeinde, dem Herr Born augehört, erſchienen am 
Vormittag zur Beglückwünſchung. Als Depntirte 
der Arbeiterſchaft waren die in der Fabrik beſchäf⸗ 
tigten Meiſter gekommen, die vom Jubilar in frei⸗ 
gebigſter Weiſe bewirthet wurden. Wie wir hören, 
wird die Thorner Liedertafel heute Abend Herrn 
Born, der als Vorſitzender der Liedertafel Mocker 
immer das fjangesbrüderlichite Verhältniß zur 
3 Thorn unterhalten, einen Fackelzug 

ringen. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn) Der königl. Laudrath hat mung den 
Mühlenbeſitzer Guſtav Reiter in Bildſchön als 
Schöffen für die Gemeinde Bildſchön auf weitere 
6 Jahre, den Beſitzer Guſtav Boelke als Gemeinde⸗ 
vorſteher und die Beſitzer Emil Boelke und Peter 
Bielitz als Schöffen für die Gemeinde Schillno, 
den Gaſtwirth Auguſt Dolatowski in Ottlotſchin 
eee ne die Gemeinde Ott⸗ 

otſchin auf weitere 6 Jahre. 

— (Eine neue Bewerbeinſpektion) 
wird in Pr. Stargard eingerichtet. Zum Gewerbe⸗ 
inſpektor wird Dr. John (der Sekretär des Ver⸗ 
. der Induſtriellen) ernannt und dahin 
verſetzt. 

— (Der Verband chriſtlicher Maurer) 
tagte kürzlich in Berlin. Zur Erleichtung der 
Verwaltung und Agitation wurden Provinzialbe⸗ 
zirke gebildet. Zum Vorſitzenden des Bezirks 
Ostpreußen wurde Herr Manrerpolier Krukowski⸗ 
Allenſtein, für Weſtpreußen Herr Sonnemann⸗ 
Oliva gewählt. R 

— Patent ⸗Liſte) mitgetheilt durch das 

atent⸗ und techniſche Bureau von Paul Müller, 

iwil⸗Ingeuienr und Patent⸗Anwalt in Berlin NW., 

uiſenſtraße 18. Gebrauchsmuſter » Eintragung: 
An einer feiner Seiten nahe dem Rande mit 
mannsperforicung verſehener Briefumſchlag, A. Co⸗ 
nitzer⸗Marienwerder. 


ern niet e e ed 
‚jo n Deu er ſein u 
Deutſcher ſein wollen. Jeder deutſche Mann, jede 


Fußſohle bis zum Scheitel, bis ins Mark hinein. 
Darum wollen wir auch heute unſerem erhabenen 
Herrſcherhauſe unſere Gefühle der Ergebenheit zu 
gaben legen: Wir geloben ihm treu und feit zur 
eite zu ſtehen in guten und in böſen Tagen, in 
Krieg und Frieden; mit ihm wollen wir weinen 
e 

a an die zweihundert Jahre glor⸗ 

reichen Hohenzollernregiments noch biete Jahr- 
hunderte anreihen, in denen das Hohenzollernhaus 
die Bisgel des Regiments an der Spitze einer 
weltgebietenden Macht führt. Zweitens nennen 
wir unskatholiſch; nicht nach außen hin wollen 
wir katholiſch ſein, ſondern von Herzen und feſter 
Ueberzeugung. Nicht nur nach außen hin ſollen 
wir unſeren Glauben bekennen, ſondern ihn be⸗ 
weiſen durch Erfüllung auch der geringſten Pflich⸗ 
ten, die Gott auf uns legt. Gerade in der Er⸗ 
füllung der Pflichten zeigt ſich die Größe der 
Ehriften. Das wird auch zugleich die beſte und 
chöufte Gabe für unſeren greifen geiſtlichen 2 
ein, beſſer als Silber und Gold. Laſſen ſie uns 
e „ dem weſtlichen und geiſtlichen Oberhaupt 
unſere Huldigungen zu Füßen legen, indem wir 
ruſen: Seine ajenät unſer geliebter Herrſcher 
Wilhelm U. und Seine Heiligkeit Leo XIII. leben 
hoch! Stehend wurde nach dem Hoch, in das die 
Verſammlung begeiſtert einſtimmte, „Heil Dir im 
Siegerkranz“ geſungen. Das Programm war ein 
recht abwechſelungsreiches. Die Geſangsabtheilung 
des Vereins trug zunächſt das ſorgfältig ein⸗ 
Audierte Schumannſche „Zigeunerleben“ vor. 
Unter der ſachkundigen Leitung des Herrn Lehrer 
Wichert hat es der Chor, der ſich aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Ständen anfammeniekt, bereits zu 
einer bedeutenden Leiſtungsfähigkeit gebracht. 
Vielleicht wäre die Wirkung des Tonſtückes eine 
noch größere geweſen, wenn es mit Orcheſterbe⸗ 
gleitung vorgetragen worden wäre, wie es z. B. 
vor acht Tagen im altſtädtiſchen Kirchenchor der 
all war. Sehr gut gefiel das vom Dirigenten 
mponirte Lied für Tenor „Mein Altchen.“ Die 
folgenden muſikaliſchen Darbietungen waren hu⸗ 
moriſtiſcher Natur. Es gelangten zur Aufführung: 
zwei Tiroler Quartette, deren Wirkung durch 
prächtige Koſtümirung der Darſtellenden be⸗ 
deutend erhöht wurde, ein komiſches Duett „Ar⸗ 
thur und Michel“ und ein draſtiſches Quintett. 
Den Schluß des erſten Theils bildeten 
wohlgelungene lebende Bilder, bei denen die vier 
Jahreszeiten durch die entſprechenden Menſchen⸗ 
alter dargeſtellt wurden. Nach einer kleinen 
Bauſe gelangte das prächtige Luſtſpiel „Engliſch“ 
von Görner zur Darſtellung. Die Darſteller boten 
oft ſämmtlich mehr, als man bei Dilettantenvor⸗ 
Hungen zu ſehen gewohnt ift. Die Hauptperſon 
Stückes Edward Gibbon iſt das Urbild aller 
teens Engländer. Diefe von Görner umiber- 
aD gezeichnete Figur hat unzählige Nach⸗ 
aunähden hervorgerufen; aber keine hat auch nur 
bons aufzedie Wirkſauikeit und den Erfolg Gib⸗ 
keit und Faeſen, weil ihnen deſſen Urſprünglich⸗ 
bon dem Fische mangelt. Adele Treuherz wird 
folgt, wel cheläuder mit einer Beharrlichkeit ver⸗ 
eigen iſt. Woh einem ſpleenhaften Eugländer 
Gibbon in ihrer 9. auch Adele reiſt, überall iſt 
in den Gafthof übe, und jo gelangen auch beide 
das luſtige fich der een —.— 5 7 
in welches ſich der jüdiſch Nor 9 nimmt, 
2 e Bankier Ippelberger, 

Gattin Roſa in ergöglicher Weiſe 


mit äußerſt wirkungsvollen Rollen. Die Spieler 
ernteten reichen { 
Gegen 11 Uhr trat der Tanz in feine Rechte und 
hielt die meiſten bis 4 Uhr morgens in verguüg⸗ 
teſter Stimmung beiſammen. 


Nach Schluß des letzten Kreistages fand auch eine 
Generalverſammlung t 
Rothen Kreuz für Lande und Stadtkreis Thorn 
ſtatt. Die vom Zentralverein vorgelegte Satzung 
wurde augenommen. Der Vorſtand 
neun Mitgliedern. In denſelben wurden gewählt: 
1. der Kreisausſchuß des Landkreiſes Thorn in 
ſeiner jedesmaligen Zuſammenſetzung, 2. für den 
Stadtkreis Thorn Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
und Stadtrath Borkowski. 
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und wohlverdienten Beifall. 


— (Kreisverein vom Rothen Krenz.) 


des Kreisvereins vom 


eſteht aus 


Der Mitgliedsbeitrag 
beträgt jährlich! Mt. oder einen einmaligen Beitrag 
von 10 Mk. Die Beiträge ſind an die Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe abzuführen. Anmeldungen als 
Mitglieder find an den Herrn Laudrath von 
Schwerin zu richten. Die Sammlungen für die 
Truppen in China betragen bis jetzt etwa 2800 Mk. 

— (Kreishaus.) Die inneren Arbeiten im 
Kreishauſe werden in etwa 14 Tagen beendet ſein. 
Der Umzug der Kreisverwaltung wird Mitte 
März ſtattfinden. 

— (Die Ortsgruppe Thorn des dentſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfen BVer- 
bandes) hat zur Errichtung eine Bismarckgedenk⸗ 
ſäule einen Betrag von 10 Mk. beigeſteuert und 
denſelben dem hieſigen köuigl. Landrathsamte über⸗ 
wieſen. 

—(Vortragüberdie ßrauenbewegung.) 
Auf den im Inſeratentheile angekündigten Vor⸗ 
trag der Frau Schulrath Cauer⸗Berlin ſei hier⸗ 
durch aufmerkſam gemacht. Bei dem großen Inter⸗ 
eſſe, das die Frauenbewegung jetzt allgemein in 
Auſpruch nimmt, darf wohl auch hier zahlreiche 
Betheiligung aus allen Ständen erwartet werden. 
Frau Cauer nimmt in der Frauenbewegung in 
Deutſchland eine leitende Stelle ein und widmet 
in uneigennützigſter Weile ihre Dienſte den Be⸗ 
ftrebungen der Frauenvereinen. Sie iſt Heraus ⸗ 
1 der weitverbreiteten Zeitſchrift „Frauen⸗ 

ewegung Revue, für die Intereſſen der Frauen“. 
Wie aus dem Inſeratentheil erſichtlich, iſt der 
Zutritt zu dem Vortrag unentgeltlich. 

— Gaſtnachtsmaskenfeſt des Hand⸗ 
werkervereins.) Die Betheiligung an dem 
Faſtnachtsmaskenfeſte des Handwerkervereins wird 
eine recht rege werden, da ſchon jetzt cine bedeu⸗ 
tende Zahl von Einlaßkarten bei Herrn Menzel ver. 
langt wurden. Der rührige Feſtausſchuß hat 
neben prachtvoller Dekoration des Saales viele 
Ueberraſchungen vorbereitet. auch werden einige 
Mitglieder des Turnvereins urkomiſche Clown⸗ 
gruppen aufführen. Der dem Prinz Carneval ge⸗ 
weihte Abend verſpricht allen Betheiligten höchſt 
vergnügte Stunden. 

— Geſitzwechſel.) Das Herrn Ritterguts. 
beſitzer Sand⸗Bielawy gehörige Hotelgrundſtück 
„Thorner Hof“ iſt für den Preis von 220000 Mk. 
von Herrn Abramowski in Tilſit käuflich erworben. 
Herr Abramowski beſaß vorher das Hotel „Rothes 
Schloß“ in Oſterode und hatte zuletzt eine Wein⸗ 
ſtube in Tilftt. Die Uebernahme wird voraus- 
ſichtlich am 1 Oktober d. Is. erfolgen, an welchem 
Tage das Pachtverhältniß mit dem gegenwärtigen 
Inhaber des Hotels Herrn Picht abläuft. 


Ziegelwieſe Blatt 33 und 44 (Hiltung), auf den 
ſeiner Ehe⸗ 


Steruberg, Pächterin Heinrich für 1550 Mk., 
e Zlotterie, Gaſtwirth Krauſe für 


einer Bruſtſeite davontrug. Es gelang noch im 
letzten Moment den Wagen zum Stehen zu bringen, 
wodurch ein größeres Unglück vermieden wurde. 
Es iſt Hoffnung vorhanden, den Verunglückten am 
Leben zu erhalten. 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 10 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine lederne Zigarrentaſche. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 
Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 11. Februar früh 1,40 Mtr. 
über 0. — Die Eisbrecharbeiten ſind bis Kilomtr. 
97 (Schwetz) vorgeſchritten. Bei Culm iſt vom 
10. Februar ab der Trafekt laut telenrnhhiicher 
Meldung gänzlich unterbrochen. 


i Moder, 9. Febr. (Verſchiedenes.) Im Dezember 
v. 38. find von hieſigen Fleiſchern im Schlacht⸗ 
hauſe für Thorn und Mocker geſchlachtet worden: 
133 Stück Groß⸗, 199 Stück Kleinvieh und 591 
Schweine. An Gebühren hierfür find an die Schlacht- 
hauskaſſe gezahlt worden 532 159,20 1241,10⸗ 
32,30 Mk. Vom 1. Januar 1900 bis Eude Der 
zember 1900 find im ganzen von hieſtgen Fleiſchern 
im Schlachthauſe geſchlachtet worden 1293 Stück 
Groß⸗, 3404 Stück Kleinvieh und 6521 Schweine. 
Gebühren find hierfür gezahlt: 5172--2723,20+ 
13694.10 Mk.⸗21589,30 Mk. — Nachdem die Herren 
Fabrikb ſitzer Sultan und Laengner zur Verbeſſerung 
der Spritſtraße erhebliche Zuſchüſſe an die Ge⸗ 
meinde gezahlthaben, hatHerr Gerſon ebenfalls der 
Gemeinde 100 Mk. als Beitrag überſandt. — Die 
evangelischen Lehrer Mattern und Zimmermann 
ans Grabowitz bezw. Brattian ſowie die katholiſchen 
Lehrer Odha, Franz Schmidt und Anton Schmidt 
bisher zu Kaszezorek, Menhen und Waldan 
wurden am 8. d. Mts. in Gegenwart des Schul⸗ 
vorſtandes und vor verſammelter Schuljngend 
von dem Herrn Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. 
Witte feierlich in ihr nenes Amt, das die Herren 
bereits am 1. d. Mis. hier angetreten haben. ein⸗ 
geführt. — Bei dem Schuhmachermeiſter Feuske 
in Thorn erſchien am 8. d. Mts. ein Mädchen 
und verlangte unter Vorzeigung eines Zettels, 
der mit Amt Mocker in der oberen Ecke gezeichnet 
war, für Frau Amtsvorſteher R. 1 Paar hohe 
Kuopfitiefel Nr. 39, ein Paar Gummiſchuhe und 
ein Paar gelbe Spangenſchuhe. Unterzeichnet war 


zn 


dieſer Zettel mit dem Namen der Dame. Dem 
Meiſter mochten doch wohl Bedenken über die 
Richtigkeit des Schreibens aufgetaucht ſein, denn 
er ſchickte feinen Laufburſchen mit einer Anzahl 
Schuhe mit dem Mädchen mit. Unterwegs ver⸗ 
ſchwand das Mädchen und es entpuppte ſich der 
ganze Sachverhalt als Schwindel. Die Ermitte⸗ 
lungen nach jener dreiſten Perſon ſind im Gange. 
Es ift zu vermuthen, daß ein früherer Dienftbote 
der Frau R. auf dieſe Art einen raffinirten 
Betrug auszuüben verſucht hat. 

Mocker, 11. Februar. (Gefunden) eine Bracke 
mit Schwengel, ein Handwagen. Näheres auf dem 
Amte Mocker. Eee 

(Aus dem Kreiſe Thorn, 11. Februar. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Herr Hofbeſitzer Glitzte in Penſau hat 
fein Grundſtück für 63000 Mk. an Herrn Land⸗ 
wirth Otto jun. aus Scharnau verkauft. 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord.) In Spandan erſchoß 
ſich der junge ſchwediſche Portraitmaler 
Albins aus Mangel an Aufträgen und wegen 
Geldnoth. 

(Die Beerdigung) des Hauptmanns 
Adams, der, wie berichtet, in Mörchingen ſo 
plötzlich aus dem Leben geſchieden, fand am 
Donnerſtag in Düſſeldorf mit allen mili⸗ 
täriſchen Ehren ſtatt. 

(Große Schneemaſſen) gingen in 
der Dienſtag⸗Nacht in ganz Belgien nieder 
und verurſachten vielfache Verkehrsſtörungen. 
— Auch im Mittelrheingebiet iſt ſeit Mitt⸗ 
woch früh ſehr ſtarker Schneefall eingetreten. 
Die Frühzüge trafen in Köln mit großer 
Verſpätung ein, der Pferdebahn⸗ und ſonſtige 
Verkehr ſtockt. Die erſten Züge der Klein⸗ 
bahnen blieben im Schnee ſtecken und konnten 
ihre Fahrten bis zum Mittag nicht auf⸗ 
nehmen. — In Meran liegt infolge des fort⸗ 
dauernden Schneefalls der Schnee meterhoch. 
Die Verbindungswege find vielfach geſtört. 
Auf dem Gardaſee, ſowie auf der Bahnſtrecke 
nach Arco mußte der Verkehr wegen des 
ſtarken Schneefalls eingeſtellt werden. 

— — ä p —— — — — 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 11. Februar. Wie der „Oſt⸗ 
preuß. Stg.“ von zuverläſſiger Seite mitge⸗ 
theilt wird, werden Se. Majeſtät der Kaiſer 
und ihre Majeſtät die Kaiſerin am 10. März 
hier eintreffen, um der Einweihung der 
Luiſenkirche beizuwohnen. Die allerhöchſten 
Herrſchaften werden etwa gegen 10 Uhr vor⸗ 
mittags hier eintreffen und ſich ſogleich per 
Wagen nach dem Feſtplatze begeben, woſelbſt 
die Feier dann ſofort ihren Anfang nimmt. 
Ueber den weiteren Aufenthalt und die Ab⸗ 
reiſe der Majeſtäten iſt noch nichts genaueres 
beſtimmt. 

Berlin, 11. Februar. Die Generalver⸗ 
ſammlung des Bundes der Laub 
wirthe wurde heute Vormittag im Zirkus 
Buſch vom erſten Vorſitzenden Freiherrn 
von Wangenhei m mit einem Hoch auf den 
Kaiſer eröffnet. Darauf hielt der zweite Vor⸗ 
ſitzende Dr. Röſicke eine Anſprache, in der 
er zur Einigkeit und zum Feſthalten an den 
Forderungen der Landwirthſchaft aufforderte. 
Direktor Hahn erſtattete darauf den Ge⸗ 
ſchäftsbericht. Der Bund zählt zur Zeit 
233 000 Mitglieder, gegen das Vorjahr ein 
Mehr von 26000. Davon wohnen 110000 
öſtlich und 122000 weſtlich der Elbe. 
Zu dem Punkt: Neue Zolltarife, befür⸗ 
worteten beide Berichterſtatter den Antrag: 
Die Mindeſtſätze des neuen Zolltarifs find 
zu bemeſſen, daß ſich die Erzielung aus⸗ 
kömmlichen Durchſchnittspreiſe landwirth⸗ 
ſchaftlicher Produkte, wie ſie die zwei Jahr⸗ 
zehnte von 1870—1890 aufweiſen, ermög⸗ 
lichen. Dieſelben ſollen nicht über⸗ und nicht 
unterſchritten werden und ſind nur deu⸗ 
jenigen Ländern zu gewähren, die Deutſch⸗ 
land ein gleiches Entgegenkommen zeigen. 
Denjenigen Ländern, welche Deutſchlad durch 
die Zollpolitik ungünſtig behandeln, ſind die 
Tariſſätze ausnahmsweiſe hoch zu bemeſſen. 

Kronberg, 10. Febrnar. Ihre Majeſtäten 
der Raifer und die Kaiſerin trafen heute 
Nachmittag um 3¼ Uhr in Schloß Frie⸗ 
drichshof ein und kehrten um 5 Uhr nach 
Homburg zurück. 

Rom, 10. Februar. Mehrere Blätter be⸗ 

richten, Zanardelli habe bereits den Auftrag 
zur Kabinetsbildung erhalten. 
Lille, 10. Februar. Der Ackerbauminiſter 
Jean Dupuy hielt heute Vormittag bei der 
Preisvertheilung des Vereins der Landwirthe 
Nordfrankreichs eine Rede, in welcher er aus⸗ 
führte, das Sinken der Getreidepreiſe ſei in 
allen Ländern gemeinſam und berühre nicht 
blos Frankreich. Das Geſetz, betreffend die 
Import⸗Bous werde dem Uebel ſteuern, und 
man müſſe die Eutſcheidung des Senats ab⸗ 
warten. Die Regierung beſchäftige ſich auch 
mit der Zuckerfrage und werde zwei Vertreter 
zu der demnächſtigen Zuckerkonferenz in 
Brüſſel entſenden; fie könne aber jetzt ſchon 
verſichern, daß ſie nicht auf eine Erhöhung 
der Staatseiunahmen durch eine weitere Ver⸗ 
änderung der Zuckerſtener anziele, ſondern 
ſich nur bemühen werde, den Zuckerkonſum 
durch eine erhebliche Herabſetzung der gegen⸗ 
wärtigen Abgaben auf Zucker zu ſteigern. 


London, 10. Februar. Nach einem Dei“ 
gramm des „Standard“ aus Tientſin vom 
geſtrigen Tage hat dort eine Parade der 
geſammten deutſchen Garniſon ſtattgefunden. 
Feldmarſchall Graf Walderſee inſpizirte die 
Truppen, die ſich in vorzüglicher Verfaſſun 
befanden und einen prächtigen Einden 
machten. Namentlich erregte die berittene 
Jufauterie auf ihren chineſiſchen Ponnys, 
eine Truppe, welche ſich gerade für den 
Dienſt in China bejonders eignet, große 
Aufmerkſamkeit. Walderſee wird demnach 
auch die vierte engliſche Brigade beſichtigen 
und daun in Shanhaikwaun einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten. 

London, 10. Februar. 
meldet aus Eaſt London 
das 2500 Buren unter Dewet am 30. Ja⸗ 
nuar auf dem Tabakberghügel zwiſchen 
Bloemfontein und Smaldeel mit den kombi⸗ 
nirten 7000 Mann ſtarken britiſchen Truppen 
unter Major Crewe hatten. Die Buren 
legten Crewe eine Falle und beſchoſſen ihn 
von drei Seiten. Die Engländer mußten ihr 
Maxim⸗Geſchütz aufgeben. Die engliſche 
Truppe erlitt ſchwere Verluſte. Sie zogen 
ſich kämpfend vor den ſchweren Angriffen 
Dewets zurück, bis ſie ſchließlich von der 
Truppe des General Knox bei Israelsport 
aufgenommen wurden. — Das Bureau fügt 
hinzu, es handle ſich vermuthlich um eine der 
Aktionen, durch welche es Dewet gelaug, die 
britiſche Linie zwiſchen Bloemfontein und 
Ladybrand auf dem Wege nach Süden zu 
durchbrechen. 

Petersburg, 10. Februar. Aus Baku be⸗ 
richtet der dortige Gouverneur, daß nur 
etwa 8 Millionen Pud Naphthareſte und 
Naptha in den 3 Naphthalagern verbrannt 
find. Der Verluſt beziffere ſich nur auf 
etwa 1 200 000 Rubel. Die Zahl der Um⸗ 
gekommenen beträgt 10. Von den Ver⸗ 
wundeten ſind 7 geſtorben, alle anderen 
befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung. 

Bukareſt, 10. Februar. Der Präſident 
der Deputirtenkammer Georg Catacuzena, 
Führer der Konſervativen, iſt mit der Bil⸗ 
dung eines neuen Kabinets beauftragt 
wordeu. 

Kapſtadt, 10. Februar. Bisher ſind ins⸗ 
geſammt 10 peſtverdächtige Erkrankungen ge⸗ 
meldet, die einen Weißen und 9 Eingeborene 
betreffen. Es ſind energiſche Maßnahmen ge⸗ 
troffen, um den Kraukheitsherd zu begrenzen. 
Ratten und Mäuſe werden vertilgt. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
11. Febr.] 9. Febr. 


Reuters Bureau 
über das Gefecht, 
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Warſchan 8 Tage. . + 1216-00 215—95 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 85-10 | 85—25 


Preußi — Kouſols 3 %%8 8900 | 89-40 
Preußiſche Konſols 3½¼ 9% . | 98-40 | 98-50 
ST iſche Kouſols 3¼ % 98 10 | 98-40 
ent ” Reichsauleſhe 3° . | 89-20 | 89-60 
Deutſche Reichsanleihe 3% | 98-20 | 98-50 
7 175 Pfaudbr. 3% neul. U. — 85 —75 
Weſtpr.Pfandbr.3ꝙ¼ % „ „ 95400490 
Poſener Pfandbriefe 3½ % » 95-4095 10 
= 4% . 101-60 101 70 
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Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 11550 115 30 
Thorner Stadtauleihe 3%, % | — 2% 
Weizen: Loko in Newy. März. 80% 80%, 
Spiritus: 70er lolo . „| 44-20 | 44-20 
Weizen Mai . . 16025 160 —00 


8 a 162-25 162 —50 
* evtember — = 
Roggen Mai 142-75 114300 
„ Juli! 10e 
September x 


a * * * — Pe 
Ban-Disfout 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pet. 
Privat⸗Diskont 3 pCt., London. Diskont 4½ pet. 

Berlin, 11. Februar. (Spiritugbericht.) 7er 
44,20 Mk. Umſatz — Liter, 50er loko —,— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 11. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 136 inländische, — ruſſiſche Waggons. 
ä — — —— — — — 


[Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom Montag den 11. Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 11 Grad Celſ. Wetter: 
Beier: 1 = er 11 

om 10. mittags bis 11. mittags höchſte Tem⸗ 
11 + — 0 Grad Celſ., niedrigſte — 11 Grad 


12. Februar: Sonn.⸗Aufgang 7.26 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 5.04 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.00 Uhr. 
Mond⸗Unẽnterg. 10 29 Uhr. 


Bei Erkältungen, Trockenen des Hal 
ſes wirken ſchleimlöſend: Avot heker Albrechts 
Aepfelſänure⸗Paſtillen à Schachtel 80 Bi 


in den Apotheken und beſſeren Drogerien. Haup 
depot Raths⸗Apotheke und Apotheker Pardon. 


DEN ERNEUTE 
Der Verbrauch in Haarfarben 


erstreckt sich vorzüglich auf das vollkommen unschäd- 
liche Haarfärbemittel „Aureol“. J. F. Schwarz- 
lose Söhne, Kgl. Hofl., Berlin, Markgrafenstr. . 
Vorräthig in allen besseren Parfümerie - und Coi 
geschäften 


— — . 
ee 8 


Em 


Te 


— 


— — 


— — 


rissen. 


AU 727 


— — ͥ-Ü——̃ ͤ—-½:' 
Stadtverordneten: Sihung 
am 
Mittwoch, 13. Februar 1901, 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel II Poſ. 1 der 3. Gemeinde⸗ 
ſchule, 

2. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel VI Poſ. Sc des Kämmerei⸗ 
etats, 

3. Vermögensüberſicht der ſtädt. 
Feuerſozietät für das Jahr 1900, 

4. Protokolle über die monatliche 
Reviſion der ſtädt. Kaſſen, 

5. Nachbewilligung von Mitteln bei 

Titel VII Poſ. 1 der 3. Gemeinde⸗ 


ſchule, 

6. Zuſatzbeſtimmungen zu dem Statut 
der ſtädt. Sparkaſſe, 

7. die Anleihe von 2000000 Mark, 

8. Beleihung des Grundſtücks Neu⸗ 
ſtadt Nr. 120, 

9. Vertrag über Vermiethung des 
am Gerechten Thore belegenen 
Zwingers, 

10. Beſchaffung von Straßenſchildern 
für neu zu benennende Straßen, 

11. die Bewilligung einer Staatsbei⸗ 
ilfe zur Regelung der Beſoldungen 
er Lehrperſonen an den öffent⸗ 

lichen mittleren Schulen in Thorn, 

12. Neuwähl von 2 Stadtverordneten 
und 2 Bürgermitgliedern in die 
Uferdeputation, 

13. Buhnenanlagen an den Grenzen 
von Steinort, 

14. Bau der normalſpurigen Klein⸗ 
bahn Thorn⸗Leibitſch, 

15. Rechnung der Ziegeleikaſſe pro 

1. April 1899/1900, \ 

16. Entſchädigung für die Zuſtellungen 
in Staatsſteuerſachen, 

17. die Hauptfeuerwache. (Abrechnung 
und Nachbewilligung), 

18. definitive Anſtellung des Nacht⸗ 
wächters Kloſinski, 

19. Statiſtik des Verkehrs auf der 
Uferbahn und am Ufer pro 1900, 

20. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel 1 B. Poſ. 8 b des Kämmerei⸗ 


etats, 
21. Beleihung des Grundſtücks Neu⸗ 
ſtadt Nr. 152. 
Thorn den 9. Februar 1901. 
Die Stadtuerardneten⸗Verſammlung. 
Boethke. 


Bekanntmachung. 
Nach Einführung der Waſſerleitung 
in das een iſt eine auf dem 

ofe deſſelben befindliche Saug⸗ und 
ruckpumpe mit Handantrieb über⸗ 
flüſſig geworden. 

Zum Verkauf der Pumpe nebſt 
den Zubehörſtücken haben wir einen 
Verſteigerungstermin auf 


Dieufiag den 19. d. Ale, 
nachmittags 3½ Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen können 
während der Dienſtſtunden im Stadt⸗ 
bauamt eingeſehen werden. 

. dem Zee Bee die zur 
erſteigerung gelangenden Pumpen⸗ 
ee näher beit 8 0 
Thorn den 9. Februar 1901. 
Der Magiſtrat. 


In unſer Handelsregiſter, Ab⸗ 
theilung A, iſt unter Nr. 67 die 
irma Amalie Ostermann in 
horn (Hauptbahnhof), In⸗ 
berin: Frau Bahnhofsreſtau⸗ 
rateur Amalie Ostermann daſelbſt 
heute eingetragen worden. 
h en den 2. Februar 1901. 
Königliches Amtsgericht. 
er ertheilt einem ſungen Manne 
polniſchen Unterricht? Adreſſe 
erbitte unter H. B. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
ogis mit Penſion für zwei junge 
Leute. aulinerſtr. 2, II. 


Age buehlalleri, 


ſelbſtſtändig arbeitend, die ihre Lei⸗ 

ſtungen durch gute Zeugniſſe nach⸗ 

weiſen kann, wird für ein Bauge⸗ 

ſchäft verbunden mit Holzhandlung 

zum 1. April d. 33. geſucht. Ange 

bote mit Gehaltsangabe unter Z. 100 
an die Geſchäftsſt. d. gig. erbeten. 

er Geld ſof. od. ſpäter 

0 ſucht verl. Proſp. Nico. 

o Jul. Reinhold, Hainichen, Sa, 


Thorn den 9. Februar 1901. 


Hüllmann, 


Leutnant und Adjutant im Fussartillerie- 
Regiment Nr. 11. 


Erfahrene Stütze ſucht Stellung 
in 


heute mein Vater durch den Tod ent-! = 


ı mögl. kl. Haushalte. Gute 
Zeugniſſe vorhanden. Gefl. Angebote 
u. S. S. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Peer Taillenarbeiterinnen von 

ſofort können ſich melden. 
Glöwcynska, 
Strobandſtr. Nr. 16, I. 


2 mit guten Zengniſſen für 
Mädchen die Stadt empfiehlt 

Miethsfrau Stabenau, 
Strobandſtr. 4. 


Vertreter 


sucht die Fruchtsaftpresserei, Frucht- 
weinkelterei, Marmeladen- und 
Preisselbeerkocherei von 
II. Gustav Mürau, 
Werdor a. H. 


Provisions - Reisender 


für Ia-Neuheit in Anſichtspoſtkarten 
von leiſtungsfähigem Hauſe für Weſt⸗ 
preußen geſucht. Nur Extraanferti⸗ 
gungen! Angebote unter C. R. 
1901 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Gin Müferlehrling 


wird von ſofort geſucht. 
A. Heise, Windmühlenbeſitzer, 
Guttau bei Penſau. 


* * 

Speicher⸗Grundſtück 
mit Hof, für Schmiede, Stellmacher 2c. 
oder auch zum Hausbau geeignet, 
billig u. bei ger. Anzahlung z. verk. 

Auskunft Neuſt. Markt 14, 1. 
Beabſichtige mein Grundſtück 
anderer Unternehmungen halber ſofort 

billig zu verkaufen. 

M. Kröcker, Gärtnerei, 

Metlienftr, 3. 


Eine hochtragende 


Kuh 


Verkauf bei 
H. Heuer, Rubak. 


Gute friſchmilchende Kuh 


u kaufen geſucht. 
e Greth, Mocker, Lindenſtr. 52 


Däniſche Dogge, 


7 Monate alt, grau, 


ſteht 


En 2 ſehr gutmüthig, billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in der Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


3 gut erhaltene kieferne 


Bottiche 


Ma 28 i Juhalt, für Eſſig 
Stärkefabriken, Gärtnereibetriebe 
als Waſſerreſervoir ſehr geeignet, 
hat, weil überzählig, abzugeben 
Viktoria⸗Brauerei, 


Thorn. 


E. neuer Tiſch, 
tratze zu verkaufen. Gerber⸗ 


ſtraßßſe 13/15, Gartenhaus pt., r. 
"ze Rath, = 


ſichere Hilfe, Frauenleiden, diskret. 
Frau Naumann, fr. Heb., Berlin 
W., Faſanenſtraße 56, part. 

Ad. Kuss, Schillerſtr. 28, 
Stand auf dem Wochenmarkte Eingaug 
zum Rathhauſe. 

Billigſte Bezugsquelle für feinſten 
Neapeler Blumenkohl. 


Kieler 
Fett-Bücklinge, 


Räucherlachsheringe 


empfiehlt 
Hugo Eromin. 
Die beliebten Kartoffeln 
Weltwunder) 


ſind wieder 81 haben. 
J. Stoller, Schillerſtr. 
andarinen, . 


billigſt, empfiehlt 
a 4d. Kuss, Schillerſtraße 28. 


8 möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtraße 6, II. 


7 b dem Obergärtner Herrn Carl Brischke - Thorn, 


Die Verlobung ihrer Tochter Henriette mit 3 


königl. botanischer Garten, beehrt sich hiermit er- 


gebenst anzuzeigen 
Sensburg (Ostpr.), den 8. Februar 1901. 


Caroline Hildebrandt 


geb. Behrendt, 
{ Dee ccc x i 
Konkurs Ulmer & Kaun, Thorn. 
Das Lager, beſtehend aus 


Bau⸗ und Nutzholz, Brettern und Baumaterialien, Rohr⸗ 
gewebe, Gyps, Dachpappen, desgl. fertigen Doppelfeuſtern, 
ebenſo ca. 300 Metern Granitkleiuſchlag 

wird fortgeſetzt billigſt ausverkauft. 
Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer⸗ 
Chauſſee Nr. 49, ertheilt. 
Daſelbſt iſt auch ein großes Geldſpind zu verkaufen. 
Verkaufszeit von 8—1 Uhr mittags und von 2—5 Uhr nachm. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Nach erfolgter Prüfung habe mich hierſelbſt als 


Maurermeister 


niedergelaſſen. Empfehle mich zur 


Anfertigung von Zeichnungen, Kostenanschlägen, 


Die hieſigen Grauen Schweſtern, durch deren Hingebende‘ 
Liebesthätigkeit zahlreiche Kranke aller Konfeſſionen Hilfe und 
Pflege finden, bedürfen dringend einer Beihilfe, um den Anſprüchen, 
welche in immer verſtärkterem Maße an ſie herantreten, gerecht 


werden zu können. Zu dieſem Zwecke wird 


am 13. Februar d. Js. 


in den Räumen des Artushofes 


S Bazar & 


veranſtaltet. 


Von 4 Uhr ab: CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des Infauterie⸗Regts. Nr. 61. 
Entree 25 Pf. 


Frau E. Asch. Frau v. Czarlinska. Frau Aſſeſſor Friedberg. 
Frau Caecilie Henius. Frau J. Houtermans. Frau M. v. Janowski. 
Frau M. Kawezynska. Frau Stadtrath Kriwes. 

Frau F. v. Kobielska. Frau Henriette Löwenson. 
van Generalin Rasmus. Frau Regina Rawitzka. Frau Rittler. 
Fräulein H. v. Slaska. Frau Dr. Steinborn. Frau Dr. Szuman, 
Frau Landgerichtsrath Strecker. Frau Margarethe Sultan. 
Frau Stadtrath Tilk. Frau Sanitätsrath Winselmann. 


Freitag den 15. Februar 1901, 
abends 8!/, Uhr, 
im grossen Saale des Schützenhauses: 


mit weißen 
Streifen auf der Bruſt, hängende Aal⸗ 


statischen Berechnungen, Bau-Abrechnungen ete., 


owie zur 


Ausführung von Neu- und Umbauten, 


Gründliche Kenntniſſe befähigen mich, auch den weitgehendſten 


Anforderungen zu genügen. 


Hochachtungsvoll 


G. Stadler, Mautermeiſter, 


Kloſterſtraße 18. 


Einem geeh 


2 


rten Publikum von Thorn und Umgegend die 


ergebene Anzeige, daß das am hieſigen Platze von Herrn 


Oskar 
ſeit 15 Jahren betriebene 


Drawert 


igarren⸗, Tabak⸗ und 
Lotterie⸗Geſchüft 


auf mich durch Kauf übergegangen iſt, welches ich jetzt unter der 


Firma 


weiter führen werde. 
Gleichzeitig bitte ich, das 


wird ſtets mein Beſtreben ſein, 


Wladislaw Stankiewiez 


meinem Vorgänger in ſo reichem 


Maße geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. 
Es 


ſätze 


egen jedermann auch bei mir zur 
arch 1 ch des mir entgegen gebrachten Vertrauens würdig zu 


durch mi 
zeigen 


Fleischbrühe. 


die geſchäftlichen Grund⸗ 


des Herru 0. Drawert, ſtreuge Reellität und Höflichkeit, 


eltung zu bringen und da⸗ 


Um gütige Unterſtützung meines Unternehmens bittend zeichne 


Hochachtungsvoll 


Wiladislaw Stankiewicz. 
I LuszunMm Wunz: 


Konkurrenten über, um mit wenigen Tropfen 
% jeder schwachen Suppe, Sauce u. s. w. 
; augenblicklich 
. > Wohlgeschmack zu geben. 
verwende man MAGG“'s Boulllon - Kapseln zur Herstellung vorzüglicher 


ist all' seinen 


überraschenden 
— Dagegen 


einen 


P. Begdon, Neustädt. Markt 20. 


b Geſucht zum 1. m eine Woh⸗ 


nung von 3 oder 4 Stuben in 
der Stadt von einem Beamten. An⸗ 
gebote unter R. 8. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung abzugeben. 


Ein Eckladen 


mit Nebenzimmern, zu jedem Geſchäft 

geeignet, vom 1. April er. anderweit. zu 

vermiethen. Näheres 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke, 14, II. 


2 Zimmer, 


fein möblirt, vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 
2 elegante Vorderzimmer eventl. 
mit Burſchengelaß vom 1. April zu 
verm. Neuſtädt. Markt 12. 
2 gr. möbl. Stuben u. 1 Laden, 
auch zum Komptoir geeignet, ver⸗ 
miethet Q. Prowe. 
= Zimmer, Kabinet, Entree n. Küche 
nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Eulmerſtr. IL 
Gen möbl. Zimmer von ſofort zu 
vermiethen Gerechteſtraße 30, I. 
Kl. möbl. Zimm, mit guter Penſion 
b.3.verm. Schuhmacherfte. 24, II. 
Em. J. 3.1.3. z. v. Baukſt. 2, II. 


1 Wohnung, 
2 gms u. Küche, für 150 Mk. v. 
1. April er. zu vermiethen. 


E. Willimczik, 

Leibitſcherſtr. 31. 

„ zu verm. 
Bäckerſtraße 16, 1. Etage. 


e, Zubehör zu vermiethen. 
E 


1 große Wohnung, 
zweite Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zube⸗ 

hör, (auch Burſchengelaß) ſowie 


1 Laden 
ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 vom 1. April 
zu vermiethen. W. Busse. 
Ein, recht freundliche und bequeme 
Wohnung von 4 Zimmern, 
Mädchengelaß, großem Entree und 
Küche, Garten evtl. auch Stallung iſt 
billig zu vermiethen, per bald oder 
ſpäter. Bromberger Vorſtadt, 
Kaſernenſtr. 13. 


Neuſt. Markt 19 


eine Wohnung zu vermiethen. 


©. Quiring. 


— . EEE 
1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
u. Zubehör vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Clara Leeiz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 


Verſetzungshalber 
it die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 8 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Breiteltr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 


mil Hell. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


Deffentlicher Vortrag 


der Frau Schulrath Cauer- Berlin: 


„Die Frauenbewegung in den Provinzen.“ 
Eintritt frei für jedermann. 


Herrschaft, "art.»%ohnung, | Landwiribignfiliher. Verein 


Bromberger⸗ und ſtr. « 
ſtehend aus 6 ſehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, ſowie Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, iſt von ſofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Zude, 
Ulanenſtraße 6. 
prombergeritr.64/66, Parterre⸗ 
Wohnung von 6 Zimmern und 
Zubehör, bis jetzt von Amtsgerichts⸗ 
rath Herrn Jacoby bewohnt, vom 1. 
April zu vermiethen. Näheres bei 
G. A. Guksch. 


1 Balkon⸗Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, 1. Etage, 


Schloßſtraße 16, ſofort zu vermiethen. 


A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


Wohnung, 


3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Gerſtenſtraße 16 zu ver⸗ 
miethen. Gude, Gerechteſtr. 9. 


Eine Wohnung, 


unter dem 


Thorn. 


Sitzung 


Freitag den 22. Feb ö 
nachmittags 2 Uhr. * 2 


Fürſtenzimmer des Arlushofes. 


Tagesordnung: 
„Bedentung und Möglichkeit 
der Tilgung der Tuberkuloſe 
indvieh“. 
Berichterſtatter die Herren: 
Kreisphyſikus Dr. Finger, 
Kreisthierarzt Matzker, 
Amtsrath Donner-Steinau. 
Gäſte ſind willkommen. 
orn den 7. Februar 1901. 
er Vorſitzende. 
F. von Schwerin. 


| Kolonialahtheilung Thorn, 


beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ Dienſtag den 12. Februar er., 


behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Araberſtraße 14, I. 
Eine größere 


Parterre⸗Wohnung 
für 500 Mark zum 1. April er. 3 
vermiethen. Zu erfr. Baderſtr. 26, 
2 Treppen hoch, bei Neuber. 
5 Zimmer, Küche 
Wohnung, und Zubehör, iſt 
von ſogleich oder 1. April zu ver⸗ 


miethen. Gartenſtr. 23. Zu er⸗ 
fragen daſelbſt, 1 Treppe. 


Wohnungen 
von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen Marienſtr. 7, I. 
„Im Haufe Araberſtr. 4, 2, Et. 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
zc. zum 1. April zu verm. Näheres 
im Erdgeſchoß. 


Parterre-Wohnung, 


auch zu Bureanzwecken ſehr ge 
ignet, von ſogleich zu vermiethen 
eignet, don Perechtekteale 21. 


Eliſabethſtr. 5 


ein Laden mit Wohnung zu 
vermiethen. A. Wiese. 


Verſetzungshalber 


iſt mein Wohnhaus nebſt Garten, 
Parkſtraße 4, bisher von Herrn Major 
v. Koschembahr bewohnt, von ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 

Frau Zeidler, Thalſtraße 25. 


Gerſtenſtraße 8 


1 Wohnung, 2. Etage, 2 Zimmer und 
Zubehör zu vermiethen. 


Pferdeſtall ſof. z. verm. Gerſtenſtr. 13. 


r Donnerſtag kaun ich nicht ver⸗ 
2 5 Deshalb lieber keine vergeb⸗ 
lichen Verſuche. Nur Geduld. Es iſt 
beſſer, als jetzt etwas verderben. 


10 Mark Belohnung 


erhält derjenige, welcher meinen 


— 


— 


abends 8 Uhr, 
im Fürſtenzimmer des Artushofes: 


Herreigbend. 


Mittheilungen aus den Briefen eines 
Hamburger Kaufmannes. 
Gäste sind willkommen. 


Der Vorſtaud. 


Thorner Liedertalel, 


Heute Montag Abend 
pünklich 8 Uhr: 


Versammlung Schützenhaus. 
Morgen 
Dienſtag Abend 8 ½ uhr: 
robe ‚Fritjof. 


Schwarzbruch. 


Sonntag den 17. Februar: 


Großer Maskenbal, 


wozu ergebenſt einladet 


Wendlandt. 
Aufaug 7 Uhr 
Maskengarderoben ſind bei mir zu 


haben. 
Spezial⸗Baubureau 
ür 


f 
Walerleitüngs- u. Kanalifations- 
Anlagen. 


Emil Wencelewsky, 
Baderſt. 28, Hof, 
(vorm. Joh. von Zeuner, Ingenieur.) 


uſtallations⸗Geſchäft für, An⸗ 
Sn jeder Art und Große. 
Empfiehlt ſich zur Ausführung von 
Neu- und Erweiternng3-Anlagen, Um⸗ 
änderungen und Beſeitigung von 
Leitungsſchäden in ſachgemäßer Weiſe, 
Gas⸗ u. Kohlenheizbadehfen von 
Friedr. Siemens in Dresden. 
Fayengewaaren für Waſſerleitungen, 
Spülkloſets, Badewannen, Waſchtoi⸗ 
letten, 5 und Kanal- 
artikel. 


2 Stuben 1. Et. 


zu vermiethen. Gerechteſtr. 9. 


5 5 zu vermiethen.  \Werechheiik 
ſchwarzen Kater, welcher mir am 24. T Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 


Januar verſchwunden iſt, wiederbringt. 
: Adamklewicz, 


Hierzu Beilage und Lotterie⸗ 


Mocker, Wilhelmſtr. 22. Lifte, 


Beilage zu Nr. 36 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 12. Februar 1901. 


man bei dem neuen Bolltarife aufs eingehendſte] weichend von der Sprache beim Gottesdienſt in 
zu be done haben. Die vorgeſchlagenen Kon -der eigentlichen Mutterkirche gepredigt wird, 
trolvorſchriften ſeien einestheils unerläßlich, an⸗ können nur Suceurſal — oder Hilfskirchen, nicht 
derentheils ſei eine noch weitere Verſchärfung der⸗ aber eigentliche Pfarrkirchen ſein, zu denen der 
ſelben unausführbar. Abg. Heyl v. Herrus⸗ ganze genau begrenzte und umſchriebeue Bezirk 
heim (natlib.) iſt verwundert über die Gegner⸗ gehört. — Der Inhalt der erwähnten Verfügung 
ſchaft der Sozialdemokraten gegen das Kunſtwein⸗ an die Pfarrer wird von der Kanzel der Mariene 
verbot. Daß der billige Künſtwein die kleinen] kirche bekannt gegeben werden. 
Winzer ſchädige, ſei doch zweifellos. Die Bedenken — (Turufahrt.) Wie ſeit einer Reihe von 
gegen die Kellerkontrole theile auch er. Dringend] Jahren, hat auch für dieſes Jahr der Turnverein 
geboten ſei, unſere Winzer gegen die Konkurrenz eine Winterturnfahrt augeſetzt, welche geſtern 
der italienischen Verſchuittweine zu ſchützen und ſtattfand. Ein rechter Wandersmaun ſucht auch 
den 1892 von 24 anf 13 Mk, herabgeſetzten Zoll im Winter trotz Eis und Schnee oder richtiger 
wieder zu erhöhen. Abg. Lurz (Bir) verlangt] wegen Eis und Schnee die freie, ſtille Gottesnakur 
f ü auf, um dem dumpfen Stubenhocken ein Gegenge⸗ 
wicht zu bieten und die wunderwirkenden hygieni⸗ 
ſchen Einflüſſe einer winterlichen Natur auf ſich 
einwirken zu laſſen. Nicht genung find ſolche un⸗ 
eigennützigen Beſtrebungen für Hebung der Volks⸗ 
geſundheit und der Volkskraft hervorzuheben und 
zu loben, und eine größere Theilnahme unſerer 
8 Ele anſehn iche Jahn vong 128 ie zu e 
ne anſehnliche Zahl von Theilnehmern — es waren 
„ Provinzlalnachrichten. 30 Mitglieder und ein Gaſt — war zur Stelle, 
7. Brieſen, 9. Februar. (Ein ſchreckliches und um 2¼ Uhr konnte der Marſch in zwei Ab⸗ 
Brandunglück), das ein Meuſchenleben gefordertſ theilungen nach dem aumuthig, gelegenen Bar- 
barken angetreten werden. Während der kleine 


Kaufmann Schwitulla gehörigen Hanſe brach kurz 1 3 1 


nach 11 Uhr abends im Dachſtuhl Feuer aus. Die 
Flammen griffen mit ſolch einer Schnelligkeit um anf luftiger 800 u ne * bt in 
die herrliche Winterlandſchaft. Auf beſchneiten 
Pfaden wurde ſodann der Wald durchquert, und 
um 4¼ Uhr war das Ziel erreicht. Jun den lieb⸗ 
gewordenen Räumen, in denen ſeit mehreren 
Monaten ein neuer Wirth mit Umſicht ſeines 
Ames waltet, der auch geſtern wiederum in aller⸗ 
beſter Weiſe und zur vollſten eee für die 
leiblichen Bedürfniſſe der Turnerſchaft ſorgte, 
herrſchte bald die fröhlichſte Stimmung, noch er⸗ 
höht durch Sang und Rede und allerlei Kurzweil. 
; 1 an gain gar 55 > die 1 8 
> tunde — alle aber nahmen das Bewußtſein mi 
ſchränkt, ſodaß nur das obere Stockwerk und der nach Hanſe, einen in jeder Hinſicht ſchönen Nach⸗ 
mittag verlebt zu haben. 

— (Das Wurſteſſen der Liedertafel, 
das am letzten Sonnabend im Schützenhanſe ſtatt⸗ 
ſtand, war trotz des hohen Betrages von 3 Mk. 
für nichtaktive Mitglieder ſo zahlreich beſucht, 
daß im großen Saale kein Plätzchen mehr zu 
haben war. Und es wird wohl niemand bedauert 
haben, erſchienen zu ſein, denn die Liedertafel bot 
ihr beſtes, um den Gäſten den Abend zu einem 
genußreichen zu machen, An der Kaſſe wurde für 
20 Pfennig eine vorzüglich redigirte Wurſtzeitung 
verabfolgt, die Wurſt, die Herr Schulz lieferte, 
fand allgemeine Auerkeunung, und die Dar⸗ 
bietungen erfreuten ſich ungetheilten Beifalls. 
Der Vorſitzende der Liedertafel, Herr Stadtrath 
Dietrich, eröffnete das Feſt mit einer humorvollen 
Wurſtrede, die er in einem Hoch auf die Gäſte 
ausklingen ließ. Von den W iſt zunächſt 

heben mit dem 


nach Maßgabe der Beſtimmungen in Art. 4 und 
12 der Verfaſſungsurkunde zur Geltung kommt. 
Abg. Schmitz (tr.) vertheidigt nochmals die 
Stellungnahme ſeiner Partei zur Frage der Er⸗ 
nennung der jüdiſchen Rechtsanwälte zu Notaren 
und weiſt die Angriffe der Abg. Richter und 
Wiemer zurück. Abg. Dr. Sattler (uatlib.) 
theilt mit, feine Freunde würden fiir den Antrag 
Zedlitz und gegen den Antrag Barth ſtimmen. 
Abg Dr. Barth (freiſ. Vg.) befürwortet feinen 
Antrag. Abg. Böning (konſ.) bittet den Miniſter, 
für den Fall, daß ſich ein ähnlicher Fall ereignen 
könne, wie der Koniser Mord, ſchon jetzt allge⸗ 
meine Anweiſungen an die Behörden zu erlaſſen. 
Miniſter Schönftedt hält dies nicht für geboten. 
Die Vorgänge in Konitz wfirden bei ähnlichen 
Fällen für die Beamten ein Anſporn fein, ja ihre] P 
volle Pflicht pi thun. Nach einigen Bemerkungen 
des Abg. Kelch (konſ.) wird ein Antrag Zedlitz 
mitgetheilt, nach dem im Autrage Barth hinter] wi 
dem Wort „Notaren“ eingefügt werden ſoll: 
„wie bisher.“ (Große Heiterkeit). Der Titel Miniſter⸗ 
gehalt wird bewilligt. Der Antrag Barth wird 
mit dem Zuſatzantrage v. Zedlitz mit 
großer Mehrheit angenommen, desgleichen der Ans 
trag Irmer⸗-Zedlitz. e 

Das Haus vertagt die Weiterberathung auf 3 
Montag, 11 Uhr. — Schluß 4 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


45. Sitzung vom 9. Februar, 1 Uhr. 

Die erſte Berathung des Weingeſetzes wird 
fortgeſetzt. Abg. Roeſicke⸗Kaiſerslautern (B. d. L.) 
kaun nicht finden, daß die Frage des Kampfes 
gegen Verfälſchung in der Vorlage ſehr glücklich 
gelöſt ſei. So ſei es nicht richtig, es dem Bundes⸗ 
rath zu überlaſſen, auf was für Stoffe das Ver⸗ 
bot des Zuſatzes zum Wein noch weiter erſtreckt 
werden ſolle. Die Kontrole müſſe eine ganz ſtreuge 
ſein, womöglich von der Traube bis zum Verkauf 
des Weines. Bei dem Winzer freilich beſtehe 
keine Verfälſchungsgefahr; umſomehr bei den 
Händlern. Wenig zweckmäßig erſcheine die Kon⸗ 
trole durch gewählte ſachverſtändige Vertrauens⸗ 
männer. Schon mehr empfehle ſich ein Reviſor, 
wie ſolcher ja auch von den Genoſſeuſchaften be⸗ 
ſtellt werde. Bei den Winzern würde auch ſchon 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


22. Sitzung vom 9. Februar, 12 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Schönſtedt. 

Die Verathung des Juſtizetats wird fort⸗ 
geſezt. Abg. Richter (freif. Vp.) vergleicht das 
orgehen der Antiſemiten mit dem Benehmen der 
Boxer. Die Chineſen beſchuldigen die Chriſten 
wie die Antiſemiten die Juden, daß ſie die Kinder 
morden, weil ſie deren Blut gebrauchen. Von den 
drei Sorten von Antiſemiten, den Sportsanti⸗ 
ſemiten, den Geſchäftsantiſemiten und den Radau⸗ 
autiſemiten, ſind gegenwärtig in Konitz die beiden 
letzten thätig. Mit der Erklärung des Miniſters 
über die Ernennung jüdiſcher Rechtsanwälte zu 
Notaren werden wir uus nicht zufrieden geben. 
Das Zentrum, das bei ſeinen eigenen Beſchwerden 
immer Feuer und Flamme iſt, hat hier wieder 
eine recht ſchwächliche Haltung gezeigt. Man 
trägt die Verſchiedenheit der Konfeſſionen auf Ge⸗ 
biete, wo ſie nicht hingehören. Faſt ſcheint es, 
als könnten die chriſtlichen Rechtsanwälte die 
Konkurrenz der jüdischen nicht aushalten. (Lachen 
rechts und im Zentrum) Juſtizminiſter Schön 
ſtedt hält eine ausführliche Erwiderung auf dieſe 
Ausführungen nicht für nöthig. Herr Richter übt 
eine etwas mechanische Auslegung der Verfaſſung. 
Er legt ſonſt auf Volksſtimmungen Gewicht, nur 
hier will er eine Ausnahme machen. Eine Be 
ſchwerde darüber, daß es noch nicht geniigend 
lüdiſche Notare im Lande gebe, iſt mir noch nicht 
zugegangen. (Heiterkeit und lebhafter Beifall 
rechts und im Zentrum.) Von dem Abg. Frhrn. 
v. Zedlitz (Freikonſ.) iſt folgender Antrag einge⸗ 
angen: Das Haus erklärt ſich mit den vom 
Imttwifter dargelegten Grundſätzen betr. die 
uſtellung jüdischer Rechtsanwälte als Notare 
einverſtanden. 275 Werner (dtſch.⸗ſoz. Reſp.) 
wendet ſich zunächſt gegen die Ausführungen der 
Abg. Richter und Rickert. Herr Rickert erinnert 
mich immer zu ſehr an das Wort: Auf dem Dache 
fit ein Greis, der ſich nicht zu helfen weiß. Die 
Inden haben bei uns freie Bewegung geung. Sie 
können ja Bauern werden, aber das wollen ſie 
nicht. (Heiterkeit) Jüdiſche Straßenkehrer habe 
ich auch noch nicht geſehen. (Erneute Heiterkeit.) 
Herr Richter wünſcht ſogar, daß die Juden auch 
in das Offizierkorps hineinkommen. Davor möge 


nicht u Pokorowski iſt es zu verdanken, daß 
nicht me 


bekannt ſein wird (Heiterkeit rechts), geſagt hat, 
die Leute in Konitz und Umgegend zeichneten ſich 
durch beſondere Dummheit aus, jo muß ich gegen 
dieſe jüdiſche dreiſte Behauptung proteſtiren. 
Uebrigens hat mir geſtern ein Herr aus Konitz ge⸗ 
schrieben, daß er dieſe miſerable Verleumdung von A 
einem Inden ſich verhitten müſſe. Was unn die 
Konitzer Affaixe betrifft, ſo hat der Herr Miniſter 
zugegeben, daß die Auge zunächſt nicht in 
in edel und 5er 50d en 155 u der N i { 
Sie en aber bedenken, daß man er] die. Wirthe, ſoweit fie nicht ehrbar feten, ſetzte 
vielleicht nie wieder einholen kann, was einmal] dieſes „Veredeln“ fort, ie 
verſäumt iſt. Reduer kritiſirt das Vorgehen Wall g e jo ee 


\ t olle man den Kunſtwein verbieten, jo komme 
des Unterſuchungsrichters Zimmermann, der u. a.] man um Kellerkontrole nicht herum. Er ſelbſt be⸗ 
zu einem Zeugen beim Verhör geſagt hat: Das 


en bei reife nicht, daß Leute, die ſonſt immer ſo ſehr 
werde ich mir für Ihren Zivilprozeß vor⸗ N | 


nach der Polizei riefen, ſich hier gegen die Keller⸗ 
merken. Auch gegen den Stagtsanwalt Settegaſt,] kontrole ſträubten. Redner erklärt ſich ſodaun 
gegen den Bürgermeiſter Deditins und gegen die] nachdrücklich gegen das Kunſtweinverbot. Der 
N bringt er Beſchwerden vor. Ob Sie 
den Mord als Ritualmord bezeichnen oder nicht, 
iſt mir Pune Wir wilnſchen nur, daß er 
aufgeklärt wird. Mir — es fern, dem Juſtiz⸗ 
miniſter perſönlich Vorwfirfe zu machen. Er hat 
gethan, was gethan werden konnte. Aber die ein⸗ 
zelnen Organe haben vielſach gefehlt. Auch wir 
wünschen, daß das Rechtsbewußtſein im Volke 
nicht ſanbinde. Wie einſt der Müller von Saus⸗ 
fonei zu Friedrich dem Großen geſagt hat: Es 
giebt noch ein Kammergericht in Berlin! fo muß 
es auch bei uns noch heißen: Es giebt im dentſchen 
Reiche noch deutſche Richter! (Lebhafter Beifall 
rechts und im Zentrum.) Miniſter Schönſtedtſi 
meint, den Unterſuchungsrichter Zimmerman in 
Schntz nehmen zu ſollen. Er ſei durch die Angriffe 
vielleicht nur etwas nervös geworden. Gegen 
en gewiß ehrenhaften Fleiſchermeiſter Hoffmann] L 
ei die Uuterſuchung eingeleitet, wei er 
nicht der Staatsanwaltſchaft, ſondern weil er der 
Kriminalpolizei verdächtig erſchien. Abg. v. Czar⸗ 
linski (Pole) meint, daß bei der Anſtellung 
polniſcher Rechtsanwälte als Notare die Polen zu: | Gef 
rückgeſetzt würden. Miniſter Schönſtedt: Sehr 
häufig ſeien bei den Beförderungen der Juſtizbe⸗ 
amten in Poſen maßgebend die Keuntniſſe des 
Deutſchen Das laſſe ſich unn nicht ändern. Die 
Polen müſſen ſich darin finden, daß ſie Preußen 
und Deutſche ſeien Abg. Porſch (tr.) beſpricht 
gegen Richter die Wahl des Oberdürgermeiſters | f 
orckenbeck. Von Herrn Richter, der gegen die 
ufhebung des Jeſuftengeſetzes geſtimmt, Beleh⸗ 
rung über konfeſſionelle Toleranz entgegenzunehmen, h 
lehne er ab. (Beifall.) Abg. Dr. Wiemer (freiſ. Bp. 
behält ſich vor, einen Gegenautrag einzubringen, 
wonach bei der Beförderneg don Beamten genau] d 
nach den Beſtimmungen der Vexfaſſung verfahren 
werden ſoll. In Konitz ſei die Unterſuchung faſt 
nur immer gegen die Juden geführt; bei Juden 
in der Synagoge ſei gehausſucht. Dabei habe 
man wohl verſäumt, andere näher liegende Spuren 
bet an Die autiſemitiſche Agitation bediene 
€ 
da 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 12. Februar 1834, vor 67 
Jahren, ſtarb zu Berlin ein unermüdlicher Kämpfer 
für eine freiere Kirchenverfaſſung, Friedrich 
Ernſt Daniel Schleiermacher. Er war ein 
Schüler des Pädagogiums zu Barby an der Elbe 
und wurde in ſtreugſter herruhnteriſcher Frömmig⸗ 
keit erzogen. Nachdem er als Erzieher, Lehrer, 
Prediger und Profeſſor gewirkt hatte, gina er nach 
Auflöſung der Univerſität Halle nach Berlin, wo 
er durch Schrift und Wort bemüht war, den 
nationalen Geiſt des Volkes lebendig zu erhalten. 
1809 wurde Schleiermacher Prediger in Berlin 
und dann Profeſſor an der weſentlich nach feinen 
Rathſchlägen neügegründeten Univerſität. 


Thorn, 11, Febrnax 1901. 
— (Generalmajor z. D. Waldemar 
Gotzhein), der, wie gemeldet, am 5. d. Mts. zu 
Kolonie Grunewald bei Berlin im 58. Lebensjahre 
verftorben iſt, wurde, nachdem er als Hauptmann 
im 2. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗ Regiment Nr. 3 
neitanden, am 20. Juni 1882 zum Major befördert 
und als ſolcher in das 2. Rheiniſche Jufanterie⸗ 
Negiment Nr. 28 verſetzt. Bis 1884 Bataillous⸗ 
Kommandeur, wurde er in dieſem Jahre unter 
Stellung ala suite des Regiments zum Kommandeur 
der Uuteroffizierſchule in e ernaunt und, 
am 27. Jaunar 1889 zum Oberſtlentnant befördert, 
als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Jufauterie⸗ 
Regiment von der Marwitz (8. Pommerſches) Nr. 61 
verſetzt. Sodann zunächſt mit Führung dieſes Re⸗ 
giments beauftragt, wurde er am 16. Mai 1891 
unter Beförderung zum Oberſt zum Kommandeur 
deſſelben ernannt. Am 18. April 1895 avaueirte 
er zum Generalmajor und erhielt als ſolcher das 
Kommando der 70. Infanterie⸗Brigade in Thorn, 
das er bis zum 18. Auguſt 1897 behielt, an welchem 
Tage ihm auf fein Anſuchen der Abſchied bewilligt 
wurde. Die Beiſetzung hat am Sonntag in Königs⸗ 
berg ſtattgefunden. 

— Gum Stgatskommiſſar für die 
weſtpreußiſche Handwerkskammer) wurde 
vom Oberpräſtdenten an Stelle des nach Kaſſel 
verſetzten Regierungsaſſeſſors Haſſel der Regie⸗ 
rungsrath Bußenitz, Dezernent am Oberpräſidium, 
ernannt. A 

— (Petition der Deutſchkatholiken.) 
Wie wir ſeiner Zeit berichteten, hatten die hieſigen 
Deutſchkatholiken im September vorigen Jahres 
eine Petition an den Biſchof von Culm um Ver⸗ 
mehrung deutſcher Andachten in den hieſigen 
Pfarrkirchen reſp. Ueberweiſung einer Kirche aus⸗ 
schließlich für den Gottesdienſt in deutſcher Sprache 
gerichtet. Nunmehr ift den Petenten vom biſchöf⸗ 
lichen General⸗Vikariat von Culm die Mittheilung 
gemacht worden, daß der hochwürdigſte Oberhirt 
in einer an die Thorner Pfarrer gerichteten Ver⸗ 
fügung die Grundſätze augegeben hat, nach welchen 
dem vorgetragenen Geſuch entſprochen 
werden ſoll. Die Ueberweiſung einer der 
Thorner katholiſchen Kirchen ausſchließlich für 
den Gottesdienſt in dentſcher Sprache, was in der 
Petition auch erwogen war, ſei hingegen nach den 
Grundſäßtzen des katholiſchen Kircheurechts unſtatt⸗ 
haft. Die katholiſchen Pfarreien werden kirchen⸗ 
rechtlich nicht ſprachlich, ſondern räumlich nach 
penon beſtimmten Grenzen errichtet und unter⸗ 
chieden. Kirchen, in denen innerhalb einer 
arößeren Pfarrei in einer beſonderen Sprache, ab⸗ 


eine große blutige ungeſchlachtete Oper in 3 Akten. 
Die Aufführung nahm eineinhalb Stunden in An⸗ 
ſpruch, und doch wurde man durch das meiſter⸗ 
hafte Spiel in fortwährender Spannung erhalten. 
Beſonders hat ſich Herr Neubauer als ein Damen⸗ 
Imitator prodnzirt, wie ihn die Leipziger Sänger 
wohl kaum beſitzen. Ihm gebührt daher auch der 
Hauptantheil an dem großartigen Erfolge des 
Stückes. Nach dieſer Nummer feierte der Dirigent 
Herr Mnſikdirektor Char in humoriſtiſcher Rede 
die Säuger, die im ganzen Jahre kein einziges 
Mal bei den Uebungsabenden gefehlt haben; es 
find die Herren: Wendel, Tapper, Güſſow und 
Bauſe. Ihnen wurden als Anerkennung ſchöne 
Stammſeidel überreicht. Herr Oberlehrer Sich 
feierte darauf den Vorſtand der Liedertafel und 
Herr Apotheker Jakob den Wurſtkaſſenrendauten 
Roſe. Gegen 3 Uhr erreichte das äußerſt wohlge⸗ 
lungene 24. Wurſtfeſt der Liedertafel ſein Ende; 
für viele noch zu friih, allein die vollſtändige Er⸗ 
ſchöpfung der Wurſtkaſſe, deren Fonds nicht im 
richtſgen Verhältniß zu dem „mannhaft unwider⸗ 
ſtehlichen“ Durſt der Sänger standen, nöthigte ge⸗ 
bieteriſch dazu. a 

— (Strafkammer.) In der Freitags⸗ 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath 
Eugel. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Scharmer, Landrichter Wölfel, Amtsrichter 
Erdmann und Gerichtsaſſeſſor Schramm. Die 
Staatsaupwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 
Weſſel. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
ſekretär Bahr. — Zur Verhandlung ftanden 5 
Sachen au. In der ag hatte ſich der 
Kutſcher Zachäus Zielinski aus Thorn wegen 
fahrläſſiger Tödtung zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte ſteht bei dem Holzhändler Ferrari hier⸗ 
ſelbſt in Dieuſten. Am 3. Oktober 1900 hatte der 
Angeklagte im Auftrage feines Dienſtherrn Holz 
zu dem Sattler Litkiewiez in Mocker gefahren 
und war, nachdem er das Holz dortſelbſt abge⸗ 
laden, in die Litkiewicz'ſche Wohnung gegangen, 
um eine Taſſe Kaffee zu trinken. Das Pferd hatte 
er vorher abgeſtrengt. Während Angeklagter beim 
Kaffeetrinken war, wurde er darauf aufmerkſam 
gemacht, daß das Pferd draußen 1 ber 2 
Deſſenungeachtet blieb Angeklagter in der Wohn⸗ 
ſtube. Plötzlich raſte das Pferd mit dem Wagen 
die Chauſſee entlang. Unterwegs begeguete es 
den Gebrüdern Sadecki, Kindern des Arbeiters 
Johann Sadecki aus Kolonie Weißhof. Von dieſen 
wurde der vierjährige Stanislaus Sodecki von 
dem Pferde zur Erde geriſſen und überfahren. 
Die Verletzungen, die das Kind davontrug, waren 
ſo 8 Natur, daß das Kind alsbald ſeinen 
Geiſt aufgab. Die Anklage machte den Angeklag⸗ 


n; es bedürfe des 
unſtweinverbots. Der rd müſſe aber 
ahrgänge er⸗ 


„Der aufrühreriſchſten Mittel, ohne dafür zur 

8 Newor kung gezogen zu werden. Das erſchüttere 
rabe dans bewußtſein der Bevölkerung und unter⸗ 
feibenſcha eben der Juſtiz, vor der die Partei⸗ 
Dre Irme fill ſtehen ſolle. (Bravo links.) Abg. 
die Herren Hus u Ueber Intolerauz ſollten ſich 
einen Fall nachwel cht beklagen. Ich kaun Ihnen 


von der Stadtberwalt in Dem emen wu 


die Vorlage, die zwar noch nicht definitive Abhilfe 
bringe, da fie dazu nicht weit geung gehe, aber 
doch einen guten Schritt vorwärts bringe. Die 
Häudlerkontrole müſſe ganz ſtreng, aber keine po⸗ 
lizeiliche ſein, ſondern durch Sachverſtändige er⸗ 
folgen. Abg. b. Schele⸗Wunſtorf (Welfe) hat 
Bedenken gegen das unbedingte Kunſtweinverbot 
und gegen die Kellerkontrole. Staatsſekretär 
Graf Poſadowkß hält es ffir geboten, feſtzu⸗ 
ſtellen, daß die Verfälſchungen ſich überhaupt nur 
auf die kleinen und kleinſten Weine beſchräuken, 
die überhaupt nicht ins Ausland gingen, Bei un⸗ 
ſeren Qnalitätsweinen Be eine Verfälſchung nicht 

ftatt, das Ausland habe nicht den geringſten An⸗ 
laß zum Mißtrauen in dieſer Beziehung. Ueber 
die zum Verſchnitt eingeführten Rothweine werde 


ultramontane Neigungen hat 
meiner Parteiſtellung often 


von Notaren das Geſammtintereſſe der Bevölkerung 


— m m 
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ten für dieſen Unglücksfall verantwortlich, weil er] Monaten, Jormazin mit 1 Jahre Gefängniß be⸗ 


fahrläſſig gehandelt habe. 
blickte in dem Verhalten des Angeklagten eben⸗ 
falls eine ſtrafbare Fahrläſſigkeit und verurtheilte 
ihn dieſerhalb zu 2 Monaten Gefängniß. — In 
der zweiten Sache handelte es ſich um eine 
Schlägerei, in welche die Arbeiter Johann Resmer 
aus Blandau, Stanislaus Rosgowski aus Bruch⸗ 
auſen, Karl Wieczorrek aus Wilhelmshof, Johann 
age und Anton Dziengelewski aus Blandau 
n eines Tanzvergnügens, das am 19. 
uguft 1900 im Gaſthanſe zu Blandau ſtattfand, 
"gerathen waren. Die Angeklagten, welche ſich 
gegenſeitig mit Meſſern und Knütteln verletzt 
hatten, wurden, und zwar Resmer mit 1 Jahr 
6 Monaten, Wieczorrek mit 1Jahr 6 Monaten, Hage 
mit 3 Monaten und Dzieugelewski mit 2 Monaten 
Gefängniß beſtraft. Resmer und Wieczorek 
wurden ſofort verhaftet. Inbezug auf Rosgowski 
mußte die Sache vertagt werden, da dieſer Ange⸗ 
klagte zum Termine nicht erſchienen war. 
Unter der Anklage der fahrläſſigen Körperver⸗ 
letzung betrat demnächſt der Kutſcher Anton Ma⸗ 


kowicki aus Podgorz die Anklagebank. Auch erf 


atte ſich dieſer Strafthat durch fahrläſſiges 
Jahren hand gemacht. Er fuhr nämlich am 


2 Oktober 1900 in überaus ſchneller Gangart | Fi 


durch die Culmerſtraße der Seglerſtraße zu. An 
Bem Rrengasgspun fe der Breitenſtraße überfuhr 
er die 4 jährige Tochter des Schneidermeiſters 
Röſſel von hier, Vornamens Thereſe. Das 
Kind kam aber ſo glücklich zu Fall, daß 
es nur leichte Quetſchungen und kleine Haut⸗ 
abſchürfungen davontrug. Das Gericht erach⸗ 
tete auch dieſen Angeklagten der ihm zur Laſt 
elegten Strafthat für ſchuldig und erkannte gegen 
n auf eine einmonatliche Gefüngnißſtrafe. — 
Den Gegenſtand der Anklage in der nächſtfolgen⸗ 
den Sache bildete das Vergehen der gefährlichen 
Körperverletzung, deren der Arbeiter Thomas 
Stauiszewski aus Broſowo beſchuldigt war. Am 
11. November 1900 hielt ſich der Augeklagte zu 
einer Zeit vor dem Heilemann'ſchen Gaſthanſe 
in Broſowo auf, als an demſelben die Arbeiter 
Stephan Wisniewski und Bartholomäus Wis⸗ 
niewski aus Broſowo mit mehreren anderen 
Perſonen vorübergingen. Ohne jede Urſache fing 
Staniszewski mit jenen Perſonen Händel au un! 
drang ſchließlich mit dem Meſſer auf ſie ein, mit 
dem er den beiden Wisniewskis nicht unerhebliche 
Verletzungen beibrachte. Staniszewski wurde zu 
2 Jahren Gefängniß verurtheilt und ſofort ver⸗ 
aftet. — In der letzten Sache wurde gegen den 
chornſteinfegerlehrling Boleslaus Szydlowski 
aus Mocker und den Schornfteinfegergejellen 
Franz Formazin aus Bromberg wegen Urkunden⸗ 
fälſchung, Betruges und Unterſchlagung verhandelt. 
Die Angeklagten ſtanden Ausgangs des Jahres 
1899 und Anfangs 1900 bei dem Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Makowski hierſelbſt in Brot und Lohn. 
Makowski hatte den Angeklagten den Auftrag er⸗ 
theilt, in beſtimmten Fällen den Schornſteinfeger⸗ 
lohn einzuziehen. 11 dieſem Zwecke hatte er 
ihnen Quittungen, für beſondere Fälle unausge⸗ 
Ute Quittungsformulare mitgegeben. In einer 
nzahl von Fällen haben nun die Angeklagten 
das Schoruſteinfegergeld eingezogen, ber die 
Zahlungen Quittungen ausgeſtellt, das Geld aber 
nicht an ihren Brotherrn abgeliefert, ſondern ſich 
ſelbſt angeeignet. Szydlowski wurde mit 3 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes fir 
die Monate Januar, Februar und 


Der Gerichtshof er⸗Aſtraft. 


Auf die Strafe des Szydlowski wurde 1 
Monat, als durch die erlittene Unterſuchungshaft 
verbüßt, angerechnet. 


Podgorz, 8. Februar. (Der hieſige landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein) hielt am vorigen Mittwoch eine 
Sitzung ab, in der der aufgehobene Vortrag über 
Weidenkultur gehalten wurde. Der Verein trat 
einer Petition des Thorner Vereins an die Dan⸗ 
ziger Landwirthſchaftskammer bei, die Mitglieder 
gegen Verluſte an Pferden durch Rotz und Rind⸗ 
vieh durch Milzbrand zu verſichern. Der Vor⸗ 
ſitzende theilte mit, die Kammer werde dem Verein 
in Kürze eine Viehwage überſenden. Nächſten 
Sonntag Nachmittag wird ſich das Vergnügungs⸗ 
komitee im Vereinslokale vereinigen, um über die 
Beranftaltung einer Schlittenparthie oder eines 
MWintervernniineng in Schlüſſelmühle zu berathen. 

w Aus der Thorner Stadtniederung, 10. Februar. 
(Der Lehrerverein der Thorner Stadtniederung) 
hielt am Sonnabend ſeine erſte diesjährige Ver⸗ 
einsſitzung ab. Der Vorſitzende, Lehrer Gutſchke⸗Pen⸗ 
gu, hob hervor, daß der Verein mit der heutigen 
Sitzung! Jahrebeſtehtund nun auf?21 Mitglieder an⸗ 
gewachſen iſt. Der Verein nahm ſodaun eine Durch⸗ 

cht ſeiner Satzungen vor in Rückſicht auf das 
Bürgerliche Geſetzbuch. Der Schriftführer, Lehrer 
Sielaff⸗Böſendorf, erſtatteteden Jahresbericht über 
das letzte Vereinsfahr, in dem 6 Sitzungen abge⸗ 
halten wurden und in welchem der Verein um 2 
Mitglieder ſich vermehrt hat. Außer drei größeren 
Vorträgen haben Fragen aus dem Schul⸗ und 
Lehrerleben ihre Erledigung gefunden. Zum Dörp⸗ 
felddenkmal in Barmen ſpeudete der Verein 10 Mk. 
Die nächſte Sitzung wurde auf den 23. März d. 38. 
feſtgeſetzt. x 

Aus dem Kreiſe Thorn, 7. Februar. (Amtsvor⸗ 
ſteher.) Die Amtsgeſchäfte des Bezirks Schwarz⸗ 
bruch werden für den erkrankt geweſenen und 
ſoeben verſtorbenen Amtsvorſteher Wilhelm Jabs⸗ 
Schwarzbruch, bis auf weiteres von dem Amtsvor⸗ 
ſteher⸗Stellvertreter, Gutsbeſitzer Windmüller in 
Breitenthal, wahrgenommen. 

n Aus dem Kreiſe Thorn, 7. Februar. (Zur 
Hebung der Gepflügelzucht) iſt Herrn Lehrer Gohr 
in Guttau von der Landwirthſchaftskammer zu 
Danzig ein Zuchtſtamm Peking⸗Enten überſandt 
worden. 


— Erledigte Lehrerſtelle.) Konrektor 
an der gehobenen Stadtſchule zu Flatow; Grund⸗ 
gehalt 1250 Mk., Wohnungsgeld 400 Mk., Alters⸗ 
zulagen neunmal 130 Mk., mindeſtens aber 1800 
Mk. Außerdem Entſchädigung für event. Unter⸗ 
richt an der ſtaatlichen e Fortbildungs⸗ 
ſchule. Bewerber, welche die Mittelſchullehrer⸗ 
prüfung abgelegt haben, haben ihre Meldung an 
Schulrath Bennewitz in Flatow einzuſenden. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Geheimrath Profeſſor Dr. v. Petten⸗ 
kofer iſt in der Nacht vom Samſtag zum 
Sountag im 83. Lebensjahre verſchieden. 
Schon ſeit längerer Zeit ſehnte er voll 
Schwermuth den Tod herbei. Es beängjtigte 
ihn weniger die Abnahme der körperlichen 


Faſchinen⸗Verkauf. 


—— — — 


Kräfte als die Ueberzeugung, daß mit dem] und Bekanntmachungen der Regierung ges 


Alter die Sinnesempfindungen und Geiſtes⸗ 
ſtärke zu ſchwinden drohen. Auch gab e 
wiederholt der Befürchtung Ausdruck, daß 
ihm daſſelbe Schickſal beſchieden ſein könnte, 
wie einem nahen Verwandten, der vor 
einigen Jahren gleichfalls in hohem Alter 
in geiſtige Umnachtung verfiel und Zuflucht 
in einer Anſtalt ſuchen mußte. Vor einigen 
Wochen wurde er von einer ſchweren Hals⸗ 
entzündung befallen; er konnte ſich nicht 
mehr ganz erholen, und die Schwermuth 
nahm immer beängſtigendere Formen an. 


Trotz ſorgfältigſter Pflege feiner Angehörigen B 


vermochte er ſeine Umgebung über ſeinen 
letzten Willen zu täuſchen; er wußte ſich mit 
der den Schwermüthigen eigenen Erfindungs⸗ 
gabe einen Revolver zu verſchaffen, mit dem 
er ſeinem Leben das von ihm erſehnte Ende 
bereitete. 

Anläßlich des Ablebens des Geheimraths 
v. Pettenkofer hat der Prinz⸗Regent an die 
Tochter Pettenkofers einen Krauz und ein 
Schreiben geſandt, in welchem das innigſte 
Beileid ausgeſprochen wird zu dem unerſetz⸗ 
lichen Verluſt, welchen die Familie des Ver⸗ 
ſtorbenen und die Wiſſenſchaft erlitten, und 
in dem weiter hervorgehoben wird, daß 
Pettenkofer ſich in der wiſſenſchaftlichen Welt 
des höchſten Anſehens erfreut und ſich auch 
um die ſanitäre Entwickelung Münchens her⸗ 
vorragende Verdienſte erworben habe. 


Mannigfaltiges. 

(Die Buchdruckerkunſt bei den 
Chineſen.) Die Buchdruckerkunſt gehört 
zu den Erfindungen, deren Vorrang ſich die 
Chineſen nicht abſtreiten laſſen wollen. Nun 
hat allerdings ein chineſiſcher Grobſchmied 
namens Piſching bereits um das Jahr 1000, 
alſo beinahe fünf Jahrhunderte vor Guten⸗ 
berg, bewegliche Typen aus Porzellan herge⸗ 
ſtellt, die er mit einem Gemenge von Harz, 
Wachs und Leim auf einer Unterlage be⸗ 
feſtigte. 
rechtes mit der Erfindung anzufangen. Bei 
ihrem auf das Praktiſche gerichteten Sinn 
ſahen ſie deren Zweckmäßigkeit ja wohl ein, 
aber ſie waren außerſtande, die dem Ver⸗ 
fahren anhaftenden Mängel abzuſtellen, ohne 
daß ſich die Druckkoſten bedeutend erhöhten. 
So blieb es bei der bisherigen Methode, 
mit ganzen Holztafeln zu drucken, nur der 
Kaiſer Kanghi ließ, wie die „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt, im 17. Jahrhundert 250 000 Typen 
aus Kupfer anfertigen, womit Verfügungen 


Doch die Chineſen wußten nichts] R 


druckt wurden. Dieſe Sachen ſind von den 
Chineſen wegen der großen Schönheit ihres 
Druckes ſehr geſchätzt und werden als Selten⸗ 
heiten theuer von ihnen bezahlt, weil die 
betreffenden kupfernen Typen nicht lauge im 
Gebrauch waren. Denn die Nachfolger Kaughis 
ließen fie allmählich einſchmelzen, wenn fie in 
Geldverlegenheit geriethen. Der Druck mit 
ganzen Holzplatten iſt von den Chineſen 
nachweislich ſchon um das Jahr 600 ange⸗ 
wendet worden, alſo mehr als 8 Jahrhunderte 
eher, als in Europa, wo er um 1430 begann. 
Bis zum heutigen Tage iſt dieſes Verfahren 
im ganzen Reiche der Mitte herrſchend ger 
blieben, mit Ausnahme von einigen größeren 
Vertragshäfen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Hein, Wartmann in Thorn. 
a 
Amtliche eee Danziger Produkten⸗ 
rſe 


„vom Sonnabend, den 9. Februar 1901. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Delfagten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 747—791 Gr. 152 bis 154 

Mk., inländ. bunt 753—742 Gr. 148—150 Mk., 

inländ. roth 747788 Gr. 148—149 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726 

bis 753 Gr. 124—124½ Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 

große 665 Gr. 130 Mk., tranfito große 660 

is 674 Gr. 106 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

122 —124 Mk. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 92-96 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,004.45 Mk., 
* ee 4.20—4.25 Mk. 

ogzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Zraufttogeig 0 ne. 
waſſer 9,20 Mk. inkl. Sack bez. gend. 755 
Trauſitpreis franko Neufahrwaffer 7,25 ME 
inkl. Sack bez. 


Hamburg, 9. Februar. Rüböl ruhig, loko 59. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum 
Regen Standard white loko 7,05. — Wetter: 


Kirchliche Nachrichten. 


der Kinder (Erbrechen, Durchfall) wird als Nähr⸗ 
Kräftigungsmittel von beſonderer Wirkung Sanatogen 
empfohlen. Glänzend begutachtet von Profeſſoren und 
Aerzten. Erhältlich in Apotheken u. Drogerien. Atteſte 
gratis und franco. Bauer & Cie., Berlin 8.0. 16. 


Im grossen Saale des Artushofes. 
Donnerstag den 21. Februar lool, abends 7", Uhr: 


März er. wird 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 
Ti ben 
am Dienſtag den 12. Februar, 
von morgens 8 ¼ Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 13. Februar, 


Aufführung der 


„Jahreszeiten“ von Jos. Haydn 


durch den hiesigen Singverein (Dir. Herr F. Char), unter Mitwirkung der Kapelle 


Sonnabend den 16. gebrun, mittags 12 Uhr, 


12 
kommen im Ferrari'ſchen Gaſthofe zu Podgorz 
n den vorher bekannt zu gebenden Bedingungen 
zum Verkauf: 5 
vom Artillerie⸗Schieſzplatz bei Thorn, 
„aus dem Jagen 60, 73 bis 77, 88 bis 91, 100 bis 105 und 115 


— 


ca. 6000 zm bereits aufgebundene Faſchinen, Infanterie-Regiments von Borcke. 
ang Re RR eh 2. das bei Verbreiterung der Grenzlinie des Artillerie⸗Schießplatzes e e 8 ii b. Habe 
Thorn den le 1901. auf ede ＋ Forstrevier Nei 1 8 li 8 t Tan 5 75 0 555 Nr iar erland. 
Der Magiſtrat. om Herzoglichen Forſtrevier Neugra enor: Herr Steinw „ . n 
5 3. aus den Hen oki 6600 rm bereits aufgearbeitete Faſchinen. 0 | E N Bass: Herr 6. Rolle, Kgl. Domsänger, Berlin. 


Die aufgearbeiteten Faſchinen und die vorzunehmenden Schläge 
werden durch die An den Radunz und Mallast in Wodek, 
Poſt Ottlotſchin, (für den Artillerie⸗Schießplatz), und durch den 
Förſter von Walkowski in Kuchnia, Poſt Ottlotſchin, (für das 


Eintrittskarten zu numm. Plätzen à 2,50, zu Stehplätzen à 1,50 Mk. in der Buch- 


handlung von Walter Lambeck. x 
Anerit. elektrifhe|g unübertroffen billig 


defjentliche Verſteigerung. 
Zum Verkauf des Nachlaſſes der 

verſtorbenen Hoſpitalitin Wittwe Wenig 

ſteht ein Verſteigerungstermin am 


6 


Donnerſtag den 14. Febrnar er., Forſtrevier Neugrabia) auf Verlaugen Kaufluftigen gezeigt. pink, 
vormittags Fate : Aihenort, Poſt Ottlotſchin, 6. Februar 1901, Nenheiten ! Al tiefere infolge waggonweiſen Dezugs 
im St. eee an, zu Herzogliche Revierverwaltung. Glettriſch leuchtende Apfelſinen und Zitronen, Did. 
welchem Kaufluſtige eingeladen werden. 2722 ãò ͥ . RETTET FED Taſchenlampen zu 12,50 Pf., 100 Stück 4 Mk. Wiederver⸗ 
| Thorn den 7. Februar Mark, ärztliche u. Zahn⸗ Linoleum käufern Rabatt. Mob. Poesch, 
N Der Magiſtrat. ; ns 5 . 0 A den en gen 
is; 7 ampen, Leuchter, Roſen, 1 dem Wochenmar iber dem Por⸗ 
Lilien, Uhrenhalter, Toppiche und Läufer zellauwaarenladen von Heyer. 


Uhren, Photographen⸗ 


Die noch vorhandenen 
lampen, Radfahr⸗ 


Reſtheſtände f 


empfle 


fehlt 
Erich Müller Nachf., 


Herzenswunsch! 


W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


N 4 Yin Pe; 8 5 Breitestrasse 4. aller Damen iſt ein zartes, reines 
1 5 8 Anadeln, Buſenroſen und Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus⸗ 
meines Wanren = Lagers 3 5 5 fe weihe gener n Sani 
9 3 . RN en ena 10 r m 
N ö = A| Ständ. Adr.: Thorn, Friedrichſtr. 10, 3 717 1 R 
' (oppernikunstr. t e SilennilävStie 
N für jed 2 und dem Löwen als Schutzmarke. D eee eee 
h r jeden nur aunehm⸗ Henkel & Cie., Düsseldorf. luft ab f sofort. Kropp’s Zahnwatte*|& Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz, 
# baren Preis weiter aus⸗ Zubluft⸗Abſchließer (20% Cärrasrel alte) & Fl. 50 Fig. Anders & Co.; . M. Wondisch 
h verkauft. boiainal line nur echti. d. Drogerien Paul Weber, — Prima Hol 
A 7 riginal⸗Elique Breitestr, 26 u. Culmerstr, 1; Anton 

Hi J. Biesenthal, „Germ 5 ia« Koezwara, Elisabethstr. 12 u. Hugo 3 

N Goppernikusftr. 9. 2 gesetzlich e Claas, Seglerstr. 22. Austern. 
9 — ̃ 5 Gummiwaaren = 

f J. Sellner, jeder Art. } =, Begdon, 
11 D Tapetenhandlung. Preisliſte gegen 10 Pf. Porto. ö Neuſt. Markt 20, 
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hi EE 

0 neueste Muster, in grösster 


Echte goldgelbe $protten! 


Messina - Apfelsinen, 


Viederlagen in faſt jämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 


if Auswahl billigst bei Man verlange ausdrüdlich BE Schering’8 Wepfin-Eiienz. TA täglich friſch aus dem Rauch 


E 


FN 2 

aber ſeinſ i 7 1 2 
3 L. Zah n, Zu haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapothete. | i 8 A ttf — En wos a 1 1 8%. } 110 2 A 1 ten 690 re ah 
0 - einigungs⸗An 5 Kuss. Schillerſtr. 28. | 12,50 Mt, 
N Goppernikusstr. Nr. 89. Herkſchaftliche Wohnung 1. Etage, Schillerſtr. 19 culmer- Vorstadt E ende Wohnung, N ohnung Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
hi; Herrſ m M Wohnun N 9 Bimmer und ollems Zubehör,” mu = er e En 11 2 (Haus Roggatz). 10 Schulſt J 2 2 ar Ei Stand auf dem Wochenmarkte: 
N 6 Simmer nein © gu, |bermiethen. F. Wegner, | 0 0/9 Desinfiziren I webt Zubehbe if Fr . Miether Eingang zum Rathhauſe. 
ö VVCCCCCCCCCCCCCCCCCC von Simmern, Beranda | von Betten. (am f. Abril 1901 zu Dermieigen. Mön n nad vorn Si. zu verm, 
N v ſchöner Lage von ſogleich zu verm.] Mehrere möbl. Zimmer sofort billig zu bermielten. Leonor 3 u erfragen bei Brückenstr. 13, 3. Etage. _ 
9 Rob, Majewski, Fiſcherſtr. 49, zu verm. Culmerſtr. 24, II. Leiser, Mocker, Wilhelmſtr. 7. Möbl. Z. b. z. verm. Wilhelmplatz 6. Eduard May, Mellienſtraße 95. Möbi. Zimm. z. v. Tuchmacherſtr. 14. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


